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58. Jahrg. 


Frontkämpfer⸗ Diplomatie. 


Einladung zu einer polniſch⸗franzöſiſchen 
Verſöhnungs⸗Ausſprache. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 
Die regierungsoffiziöſe „Gazeta Polſka“ veröffentlicht 
im Wortlaut den offenen Brief der polniſchen Front⸗ 
kämpfer an die franzöſiſchen Frontkämpfer, auf den bei der 
öffentlichen Erörterung der Mißhelligkeiten zwiſchen 
Polen und Frankreich in letzter Zeit oft hingewieſen 
wurde. Der „offene Brief“, der von General Roman 
Górecti als dem Vorſitzenden der „Föderation der pol⸗ 
niſchen Verbände der Vaterlandsverteidiger“ unter⸗ 
Feichnet iſt, ſtellt ein überaus lehrreiches Zeitdokument dar. 
Mit ſoldatiſcher Offenheit werden darin alle Elemente 
bloßgelegt, welche die Trübung des polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündnisverhältniſſes verurſacht haben. Es wird auf eine 
eihe von konkreten Tatſachen hingewieſen, in denen eine 
Unterſchätzung des polniſchen Bundesgenoſſen durch 
den franzöſiſchen Bündnispartner deutlich zum Ausdruck 
gekommen iſt, wodurch dieſes das moraliſche Recht er⸗ 
langt habe, als klageführender Teil aufzutreten. Die Ver⸗ 
ſaſſer des Dokuments betonen aber zugleich, daß fie auf 
dem Boden der geographiſch und geſchichtlich bedingten 
Notwendigkeit des Bündniſſes zwiſchen Polen und Frank⸗ 
| reich ſtehen. Somit hat der „offene Brief“ zum einzigen 
Zweck die Geſinnung der franzöſiſchen Frontkämpfer für 
eine Aktion zur Hinwegräumung aller Unklarheiten und 
Mißverſtändniſſe, welche der vollen Auswirkung des pol: 
niſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes im Wege ſtehen. Wir führen 
nachfolgend einige bezeichnende Stellen des „offenen 
Briefes“ an, und zwar diejenigen von beſonders aktueller 


Bedeutung. Sie lauten: ; 
A „Im Oktober 1933 erkannte die Warſchauer 


ar 


Re- 
erung. daß die Zeit zur Einleitung einer diplo⸗ 
fatifhen Aktion zur ernſtlichen Klärung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen gekommen ſei. 
Wie Sie wiſſen, wurde am 26. Januar 1934 in Berlin die 
deutſch⸗polniſche Erklärung über den Verzicht auf Gewalt⸗ 
anwendung unterzeichnet. Das Dokument beſtimmt aufs 
ausdrücklichſte, daß die von jeder der Parteien über⸗ 
nommenen internationalen Verpflichtungen nicht im 
iderſtreit mit der vorliegenden Deklaration ſtehen. 
Dieſer wichtige Vorbehalt verletzt nicht nur nicht das fran: 
zöſiſch⸗nolniſche und das polniſche⸗rumäniſche Bündnis, ſon⸗ 
dern ſichert noch Polen die vollſtändige Handlungsfreiheit 
als Mitalied des Völkerbundes. E y 
VARIA 0 b 
ach dem Oſten verſetzt! 
Der deutſche Lehrer Hartding aus Kirchdorf 
AStrézewo), Kreis Kolmar (Chodziei) hat zum 1. Januar 
1035 ſeine Verſetzung an die fünfklaſſige ſtaatliche Volks⸗ 
WGute mit vpolniſcher Unterrichtsſprache in Zu lin, Kreis 
Chelm, erhalten. dee 


o ¿Man jchrieb in Frankreich, daß Polen durch den Ab⸗ 
ſchluß dieſes Abkommens mit Deutſchland, nicht nur ge⸗ 
wiſſe deutſche Hoffnungen ſchüre, ſondern auch 
ohne Verdruß die Möglichkeit einer polniſch⸗deutſchen, gegen 
britte Partner gerichteten Zuſammenarbeit vorauszuſehen 
cheine. Gewiſſe Erklärungen von Perſönlichkeiten, die der 
deutſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei angehören, ſcheinen 
bas Beſtehen deutſcher Hoffnungen, die fic mit den Inter⸗ 
‘Sen dritter Staaten nicht vereinbaren laſſen, zu beſtätigen. 
% D. R.) Doch aus dem Grunde, daß gewiſſe der Phantaſie 
entſprungene Pläne in manchen deutſchen Gehirnen rumo- 
gen, (wir kennen ſolche Phantaſieprodukte nicht! D. R.), — 
birne, die übrigens nicht der Ausdruck der offiziellen 
tio des Reiches find — anzunehmen, daß Polen cines 
Niefer Projekte ſich zu eigen machen könnte, ift wahrhaftig 
Allzu naiv! . y 
„Die auf die Normalifierung der deutſch⸗ 
olniſchen Beziehungen auf der Grundlage 
billiger Gleichheit abzielenden Bemühungen find 
Sig begreiflich und für die Frage des Friedens 
gorteilhaft. Es iſt zumindeſt fonderbar, daß dieſe 
are und aufrichtige Politik fo viele Unzufrie⸗ 
zeuheit und Verdächtigungen in Frankreich hervorrufen 
bunte. Ich behaupte nicht, daß die politiſche Situation in 
ropa in jeder Hinſicht günſtig, daß der Friede völlig 
hergeſtellt ſei und daß das gegenſeitige Vertrauen durch 
es Friedens und zur Erhöhung des Vertrauens bei⸗ 
tee? getrübt werde. Polen hat aber ſicher zur Feſtigung 
(ragen. 5 
Ah „Polen hat ſicher Frankreich ernftliher Anläffe zu Be⸗ 
$, Mijjen entledigt. Polen hat, indem es die Entſpannung 
ig, Beziehungen zu Deutſchland herbeiführte, uur die Rat: 
läge befolgt, die es fo oft aus Paris gehört hatte. Es 
> zur Unterzeichnung eines Nichtangriffs⸗Abkommens 
jeder Deutſchen Regierung bereit; kein Kanzler der 
marer Republik hat jedoch eine Neigung in dieſer Rich⸗ 
I an den Tag gelegt. Als der Führer des Dritten 
08 die Bereitwilligkeit erklärt hatte, Arbeiten in der 
“Sting der polniſch⸗deutſchen Entſvannung einzuleiten, 


Schacht an Krupp. 


Dr. Hecker zum Leiter 
der Reichsgruppe Induſtrie berufen. 


Berlin, 18. Dezember. Der mit der Führung der Ge⸗ 
ſchäfte des Reichswirtſchafts⸗Miniſteriums beauftragte 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat an den aus feinem 
Amte ſcheidenden Krupp von Bohlen und Halbach 
folgendes Schreiben gerichtet: 


„Sehr verehrter Herr Krupp von Bohlen und Halbach! 
Nachdem Sie Ihr Amt als Präſident des Reichsſtandes der 
deutſchen Induſtrie niedergelegt und mich wiederholt und 
auch jetzt wieder infolge ihrer beruflichen überlaſtung ge⸗ 
beten haben, von Ihrer Berufung zum Leiter der Reichs⸗ 
gruppe der Induſtrie abzuſehen und Sie von der Leitung 
der Hauptgruppe 1 der Gewerblichen Wirtſchaft zu entbinden, 
kann ich zu meinem lebhaften Bedauern nicht anders, als 
Ihrem Wunſche zu entſprechen. Ich ergreife aber dieſe 
Gelegenheit, um Ihnen für die dem nationalſozialiſtiſchen 
Staat in ſelbſtloſer Weiſe geleiſtete Arbeit und Hilfewal⸗ 
tung aufrichtig zu danken und der Erwartung Ausdruck zu 
geben, daß ich auch in Zukunft auf Ihre wertvolle Unter⸗ 
ſtützung rechnen darf. Mit Deutſchem Gruß und Heil Hitler 
bin ich Ihr ſehr ergebener Hjalmar Schacht.“ y 


In Ergänzung dazu meldet das DNB, daß Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Schacht den Leiter der Reichswirtſchafts⸗ 
kammer, Regierungsrat a. D. Ewald Hecker, Präſident 
der Induſtrie- und Handelskammer Hannover, gebeten hat, 
neben ſeinem Amt als Leiter der Reichswirtſchaftskammer 
auch die Leitung der „Reichsgruppe Induſtrie“ zu über⸗ 
nehmen. 


der dritte Tag des Memelprozeſſes. 


Kowuo, 18. Dezember. (DNB) Am dritten Tage des 
Memelprozeſſes begann die Verleſung der Anklage⸗ 
ſchrift, die 528 Seiten umfaßt, ſo daß man mit einer drei⸗ 
tägigen Verleſung rechnen muß. Am Montag wurde nur 
etwa ein Viertel der ganzen Schrift verleſen. Der erſte Teil 
umfaßt einleitend die Vorgeſchichte des Prozeſſes und die 
Anklagepunkte, die die Staatsanwaltſchaft gegen die Memel⸗ 
länder erhebt. Sie beſchäftigt ſich dann mit der Entwicklung 
der politiſchen Dinge im Memelgebiet und behauptet, daß ſeit 
1924 bereits geheime Verbindungen im Memelgebiet beſtan⸗ 
den hätten, die zu einer Abtrennung des Gebietes von 
Litauen bezw. zu einer Rückgliederung an Deutſchland hätten 
führen ſollen. Die Verhandlung wurde dann auf Dienstag 
vertagt. 


Kommuniſtiſche Verſchwörung 


in Bulgarien aufgedeckt. 
500 Verhoftete. 
Sofia, 17. Dezember. (DNB.) 

In der ſüdbulgariſchen Stadt Chaskovo, die als be: 
rüchtigtes Kommuniſtenneſt bekannt iſt, hat die Polizei eine 
Verſchwörung aufgedeckt, wie ſie in dieſem Umfang in Bul⸗ 
garien ſeit langen Jahren nicht feſtgeſtellt worden iſt. In 
den beiden letzten Tagen ſind über 500 Perſonen 
feſtgenommen worden, unter denen ſich auch 175 
Soldaten der dortigen Garniſon befinden. In dem 
Archiy der Verſchwörerzentrale, 4 
konnte, wurde ein vollſtändiger Umſturzplan gefunden, aus 
dem hervorgeht, daß die Kommuniſten den bewaffneten 
Aufſtand in Bulgarien vorbereiten. - 

In dem Plan heißt es u. a., daß ſich die Aufſtändiſchen 
bei Aufnahme der Kampfhandlungen ſofort aller Waffen⸗ 
lager des Heeres zu bemächtigen hätten. Sämtliche Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere ſeien zu ermorden. Weitere 
Einzelheiten über den Umſturzplan wurden bisher noch 
nicht mitgeteilt. 

Bei den Hausſuchungen konnte die Polizei auch Un⸗ 
mengen illegaler Flugblätter, zerſetzende Schriften und 


das ſichergeſtellt werden 


Waffen ſicherſtellen. Der Organiſator und Führer der Ver⸗ 
ſchwörung ſoll der berüchtigte Georgi Stoeff ſein, der 
vor einigen Wochen mit ſechs anderen Kommuniſten einen 
überaus dreiſten Raubüberfall auf die ſüdbulgariſche 
Gemeinde Oſtretz unternommen hatte, wobei er die Ge⸗ 
meindekaſſe und die Häuſer einiger wohlhabender Bauern 
ausplünderte. Stundenlang hatte die Bande das 
ganze Dorf in Schrecken gehalten. Wenige Tage ſpäter 
konnten die kommuniſtiſchen Räuber, mit Stoeff an der 
Spitze, in ihrer Berghütte im Rhodope⸗Gebirge nach heftigem 
Widerſtand feſtgenommen werden. Es liegt die Ver⸗ 
mutung nahe, daß die Verhaftung Stoeffs zur Aufdeckung 
der Verſchwörung geführt hat. 


- * 


Anſchlag auf König Boris geplant. 


Nach einer weiteren Meldung hat die Unterſuchung des 
Materials, das bei den Maſſenverhaftungen ſowohl bei Kom⸗ 
muniſten als auch bei Heeresangehörigen gefunden wurde, 
ergeben, daß die Kommuniſten den Plan hatten, König 
Boris bei einer Truppenparade durch einen Bombenwurf 
zu ermorden Einzelattentate gegen ſämtliche 
Miniſter des Kabinetts, vor allem auch gegen den 
Miniſterpräſidenten, waren genau vorbereitet. 


. ¹·w]]m ⅛˙ ud. n p 


wäre es ein ernſter Fehler der Warſchauer Regierung ge⸗ 
weſen, wenn ſie paſſiv und feindſelig geblieben wäre.“ a 

„Da die polniſche Politik dem Sowjetverbande und dem 
Deutſchen Reich gegenüber in keiner Weiſe die franzöſiſchen 
Intereſſen bedrohte, ſo konnten die Polen die Erwartung 
hegen, daß ihre realen Errungenſchaften das Gefühl der 
Befriedigung bei der franzöſiſchen öffentlichen Meinung 
auslöſen und daß ſie (nämlich: dieſe Errungenſchaften) zur 
Stärkung der beide Länder verknüpfenden Bande der 
Freundſchaft und des Bündniſſes beitragen werden. Aus 
Gründen, die ſchwer zu verſtehen ſind, war die Reaktion 
der franzöſiſchen öffentlichen Meinung eine ganz andere. 
Polen wurde heftig angegriffen; es wurden ihm Abſichten 
zugeſchrieben, die in den Geiſtern ſeiner Leiter niemals 
entſtanden wären, und jedes ihrer Worte und jede Tat iſt 
in einem für das Bündnis mißgünſtigen Sinne gedeutet 
worden.“ 

Als Beiſpiel einer Aktion, die in Frankreich miß⸗ 
deutet wurde, führt der „Offene Brief“ die Einſtellung der 
Durchführung einer der Klauſeln des Verſailler Vertrages 
über die Minderheitenfrage durch Polen an, welche analog 
zu der Einſtellung der Zahlung der Kriegsſchuld durch 
Frankreich an die Vereinigten Staaten fet... 

„In einer ſolchen ungeſunden Atmoſphäre — ſo heißt 
es dann im „Offenen Brief“ weiter — wurde die diploma⸗ 
tiſche Initiative, der „Nordöſtliche Pakt“ oder „Oſt⸗Locarno“ 
genannt, geboren. Da es ſich um ein Gebiet handelte, wo 
die Intereſſen Polens die unmittelbarſten und die lebens⸗ 
wichtigſten waren, ſo hätte es als natürlich erſcheinen ſollen, 
daß ſich Frankreich vor der Entwicklung konkreter Vor⸗ 
ſchläge, die den Zweck haben, die Verhältniſſe in Oſteuropa 
auf eine gewiſſe Weiſe zu ſtabiliſieren, in dieſer Sache bes 
züglich des völligen Einverſtändniſſes des verbündeten 
Polens verſichert hätte. In Wirklichkeit ſind die Verhand⸗ 
lungen in der Sache des „Oſt⸗Locarno“ auf eine ganz andere 
Weiſe angebahnt worden.“ 

„Da die Polniſche Regierung die befreundete und ver⸗ 

bündete Regierung nicht verletzen wollte und jedes Auf⸗ 
ſehen zu vermeiden beſtrebt war, antwortete ſie nicht mit 
einem ſofortigen „Nein“; aber es war offenbar, daß die 
geſamte polniſche öffentliche Meinung das Projekt des „Oſt⸗ 
5 mit dem größten Mißtrauen aufgenommen 
atte. 

Der „Offene Brief“ betont zum Schluß, daß ungeachtet 
der Verbitterung und Beunruhigung der polniſchen öffent⸗ 
lichen Meinung, die polniſchen Frontkämpfer Frankreich 


ſtände betragen: 


immer als erſten und teuerſten Bundesgenoſſen betrach⸗ 
teten“ und ſich darüber klar ſeien, „daß zwiſchen Frankreich 
und Polen außer einer Serie von unverzeihlichen Mißver⸗ 
ſtändniſſen, nur von Mißverſtändniſſen kein Mißklang 
ſchwebe.“ 


Die polniſchen Frontkämpfer wollen die Stimme des 


Herzens und der Vernunft ſein, welche die ungeſunde 
Atmoſphäre, durch welche die Freundſchaft zweier Nationen 
und das Bündnis zweier Staaten getrübt wird, zerſtreuen 
ſoll. Sie geben als erſte „die Initiative zu einem Mei⸗ 
nungsaustauſch, der unentbehrlich ericheint ... Denn — 


fo heißt es weiter — „nichts Unwiderrufliches -ift zwiſchen 


unſeren beiden Vaterländern vorgefallen.“ c 
„Ihr könnt immer auf Polen rechnen!“ — rufen die 
polniſchen Frontkämpfer den franzöſiſchen Kollegen zu. Die 
Bedingungen, die zum Abſchluß des franzöſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Bündniſſes geführt haben, „beſtehen unverän⸗ 
dert“. Doch unter einer Vorausſetzung: ... Die Zeiten, 
in denen man auf Polen als auf einen Sataliten herab⸗ 


_ leben konnte, dieſe Zeiten ſind unwiderruflich vorbei! Polen 


will kein Klient ſein und wird es nicht ſein. 
Polen wollen die Beibehaltung des Bündniſſes!“ 


— 


Doch alle 


Europas Schulden an die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. 


Am 15. Dezember ſollten zwölf eu ropäiſche 
Länder einen Betrag von 154729976: Dollar an die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika als 
Zins⸗ und Amortiſationsleiſtungen auf ihre Kriegs⸗ 
ſchulden zahlen. 
pflichtungen in Höhe von 228 538 Dollar nachgekommen. 
Die übrigen Länder ſind auch diesmal wieder in Verzug 
geraten. Damit ſind die Rückſtände auf die Zahlung der 
Kriegsſchulden an Amerika ſeit Dezember 1932 auf ins⸗ 
geſamt 628 964 000 Dollar geſtiegen. 

Die am 15. Dezember fällig geweſenen Be⸗ 
träge für die einzelnen Länder betrugen: Belgien 
3 109 453 Dollar, Tſchechoſlowakei 1682 812 Dollar, Eſtland 
531350 Dollar, Finnland 228538 Dollar, Frankreich 
22 308 312 Dollar, England 117 670 765 Dollar, Ungarn 
50 210 Dollar, Italien 2141593 Dollar, Lettland 220 683 
Dollar, Litauen 121466 Dollar, Polen 6616039 Dollar 
und Rumänien 48 750 Dollar. Die bisherigen Rit de 
Belgien 18 468 907 Dollar, Tſchecho⸗ 


Nur Finnland allein iſt ſeinen Ver⸗ 


| 


flowafei 4435711 Dollar, Eſtland 1312845 Dollar, Finn 
land —, Frankreich 142308530 Dollar, England 261 791 011 
Dollar, Ungarn 147298 Dollar, Litauen 369034 Dollar, 
Bolen 16456869 Dollar, Rumänien 2297500 Dollar. 


Auch Polen zahlt nicht. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur erfährt, hat 
Polen ebenſo wie andere Staaten (Frankreich, Belgien, 
Ungarn, die Tſchechoſlowakei uſw.) an die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika eine 
Note gerichtet, in der es mitteilt, daß auch die diesmalige 
Rate der Kriegsſchuld nicht gezahlt werden wird. Die 
Note ſtützt ſich auf dieſelben Argumente wie die Note, die 
vor der Fälligkeit der vorigen Kriegsſchuldenrate der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten überreicht wurde. 

Im Zuſammenhange damit veröffentlicht die 1 
Preſſe eine | 


Aufftellung über die polniſchen Schulden 
und Forderungen im Auslande. 

Danach betragen Polens Schulden an das Ausland 
231 Millionen Zloty. Die größten Schulden hat Polen an 
Deutſchland (über 57 Millionen Zloty), an Frank⸗ 
reich (faſt 50 Millionen Zloty) und an England (41,1 
Millionen Zloty) zu zahlen. Weiter haben zu fordern: 
Sfterreih 11,5 Millionen Zloty, die Freie Stadt 
Danzig 16 Millionen Ztoty, die Schweiz 11 Millionen, 
Belgien 11,5 Millionen, Holland 10 Millionen, Schweden 
3,6 Millionen, Italien 18 Millionen, Sowjetrußland über 
4 Millionen und andere Staaten fait 7 Millionen Zloty. 

Polens Außenſtände betragen 82,7 Millionen Ztoty. 
Den größten Betrag mit 19 Millionen Zloty hat Sowjet⸗ 
ruß land zu zahlen, dann folgen Deutſchland mit 
17 Millionen, die Freie Stadt Danzig mit 11 Mil⸗ 
lionen, die Vereinigten Staaten mit 7 Millionen, England 
mit 7 Millionen, Sſterreich mit 2,8 Millionen, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei mit 1,6 Millionen, Frankreich mit 3 Millionen, 
Holland mit 2,6 Millionen, die Schweiz mit 4 und andere 
Staaten mit etwa 4 Millionen Zloty. 


Stalienfeindliche Kundgebung in Belgrad. 


Belgrad, 18. Dezember. (DNB) In Belgrad kam es 
am Montag abend zu einer Kundgebung von ſolchen Aus⸗ 
maßen, wie fie die ſüdſlawiſche Hauptſtadt fon ſeit einer 
Reihe von Jahren nicht mehr erlebt hatte. Etwa 1000 
Studenten aus Agram und Laibach, die die Begräbnts⸗ 
kirche des Königs Alexander in Oplenatz beſucht hatten, 


verſammelten ſich am Abend in der Belgrader Univerſität 


und zogen dann auf den Theaterplatz. Es ſammelten ſich 
in kurzer Zeit etwa 10000 Angehörige der natio⸗ 
nalen Verbände an, die eine 


Proteſtverſammlung gegen das Marſeiller Attentat 


abhielten. Mehrere Redner betonten, daß die nationale 
Jugend Südſlawiens ſich zum letzten Male auf eine Kund⸗ 
gebung beſchränke, weil ſie das nächſte Mal entſchloſſen ſei, 
zu ſterben. Die ganze Verſammlung zog ſodann unter 
Abſingung vaterländiſcher Lieder vor das ehemalige König⸗ 
liche Schloß und brach in Huldigungen für die Dynaſtie 
Karageorgewitſch aus. Sodann ſetzten ſich die Maſſen, die 
unaufhörlich neuen Zuzug erhielten, in Richtung auf das 
Kriegsminiſterium in Bewegung. Schon unterwegs kam es 
zu leidenſchaftlichen 


Kundgebungen, beſonders gegen Italien, dann 
aber auch gegen Ungarn und Sſterreich. 


Unter Schmährufen auf Muſſolini und Kanya hielt 
der Zug vor dem Kriegsminiſterium, wo eine neue Ver⸗ 


ſammlung veranftaltet wurde. 


Es ſprachen wieder mehrere Redner aus Belgrad, 
Agram und Laibach, die erklärten, daß die ganze Hoffnung 
und Zuverſicht des jugoſlawiſchen Volkes auf die Armee 
gerichtet ſei. Dem Kringsminiſter General Ziwkowitſch 
wurden begeiſterte Huldigungen dargebracht. Aus den 
Reden der Verſammlungsteilnehmer ging die tiefe Ent⸗ 
täuſchung hervor, die in der nationalen Jugend Süd⸗ 
ſlawiens wegen des Ergebniſſes der Genfer Anklage gegen 
Ungarn herrſcht. 


Die Verſammlung, die immer leidenſchaftlichere For⸗ 
men annahm, wollte ſchließlich die in der Nähe befindliche 
italieniſche Geſandſchaft ſtürmen, wurde aber 
daran gehindert. Die Demonſtranten verſuchten ſodann, auf 
Umwegen ſich der Geſandtſchaft zu nähern, ſtießen aber 


‚ überall auf den Widerſtand der Gendarmerie, von ver an⸗ 


unmittelbar Nanking zu unterſtellen. 


die in die Verſchwörung verwickelt ſeien. 


ſcheinend die ganze Brigade bereitgeſtellt worden war. Die 

Kundgebungen dauerten bis ſpät in die Nacht an. 

Japan rückt in China vor. 5 
Mit beſonderer Sorge verfolgt Moskau die Vor⸗ 


bereitungen Japans zu einem weiteren Vor⸗ 
rücken in Nordchina. Die „Prawda“ bringt heute 
ein Telegramm ihres Schanghaier Korreſpondenten mit 
Einzelheiten über die Räumung Nordchinas durch 
die chineſiſchen Truppen. Insgeſamt befinden ſich 
fünf chineſiſche Armeen mit 145000 Mann auf dem A b⸗ 
marſch aus Nordchina nach dem Süden, ſo daß Nord⸗ 
china von chineſiſchen Truppen vollkommen entblößt ſei. 
Außerdem beſtehe der Plan, Tientſin aus der Provinz⸗ 
nerwaltung herauszunehmen und ähnlich wie Schanghai 
Bürgermeiſter von 
Tientſin ſoll der bekannte Japanfreund Huanfu 
werden. 

Man zweifelt in Moskau nicht daran, daß alle dieſe 
Maßuahmen die Vorbereitung für eine ſchrittweiſe Be⸗ 
ſetzung Nordchinas na Japan darſtellen. 


Chineſiſche Geheimorganiſation in Mandſchukuo. 


Tokio, 17. Dezember. (DNB) Wie amtlich aus 
Hſinking mitgeteilt wird, hat die japaniſche Geheimpolizei 
in Mandſchukuo cine Geheimorganiſation chine⸗ 
ſiſcher Nationaliſten aufgehoben. Dieſe haben eine 
Kundgebung erlaſſen, in der zum Kampf gegen Japan 
und Mandſchukuo aufgerufen worden fei. In Muk⸗ 
den allein ſeien 100 Beamte feſtgenommen worden, 
Verhaftet wur⸗ 


den auch ein Polizeiführer und viele mandſchuriſche Offi⸗ 


t 


ziere, die eine Meuterei mandſchuriſcher Truppen gee 


plant hätten. Die Organiſation habe die Inbrandſetzung 
vieler japaniſcher und mandſchuriſcher Gebäude geplant. 
Außerdem ſollten Anſchläge auf hohe Polizeibeamte aus⸗ 


elan werden. : 


ra 


ganzen Inſel ſtöre. 


Der Vormarſch der Deutſchen Bereinigung. 


Mitglieder des Einheitsblocks und der Jungdeutſchen Partei reichen ſich die Hand. 


Ortsgruppe Znin. 


Am Sonnabend, dem 15. d. M. fand in Brin eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, die zur Gründung einer weiteren Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung führte. Ver⸗ 
ſammlungsleiter und Hauptredner des Abends war Dr. 
Kohnert von der Hauptleitung der Deutſchen Vereinigung 
in Bromberg. In längeren Ausführungen hob Dr. Koh⸗ 
nert die Notwendigkeit einer Einigung der ſich befehdenden 
deutſchen Brüder hervor, zeichnete die Gefahren auf, denen 
das Deutſchtum ſonſt entgegengehe und forderte auf, in der 
Deutſchen Vereinigung gemeinſam den Geiſt der Erneue⸗ 
rung zu fördern. Die Ausführungen des Redners wurden 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Im Anſchluß 
daran gab Lehrer Adelt die erforderlichen Erläuterungen 
zu den Satzungen. In temperamentvollen klaren Ausfüh⸗ 
rungen ſprach Freiherr von Roſen⸗Grocholin zu den 
Anweſenden. Auch er fand für ſeine Worte ſtarken Bei⸗ 
fall. Eine kleine Gruppe im Saale anweſender Jung⸗ 
deutſcher verließ den Raum, als ſie auf die überzeugenden 
klaren Argumente des Herrn von Roſen nichts Sachliches 
zu erwidern wußte. In den vorläufigen Vorſtand der ge⸗ 
gründeten Ortsgruppe Buin wurden gewählt: Landwirt 
Walter Hartfiel⸗Oberſee, Richard Lilienkamp⸗ 
Znin und Karl Schnatſchmidt⸗Friedrichshöhe. Der 
vorläufigen Reviſionskommiſſion gehören an: Landwirt 
Ulrich Peſchken jun. ⸗Podobowitz und Landwirt Otto 
Alsleben⸗Birkenfelde. Der „Feuerſpruch“ beſchloß die 
harmoniſch verlaufene Verſammlung. 

Ortsgruppe Bartſchin. 

Am gleichen Tage fand in Bartſchin eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, die von Werner von Bork geleitet wurde und 
an welcher im Auftrage des Hauptvorſtandes der Deutſchen 
Vereinigung Dr. Kohnert, Freiherr von Roſen 
und Lehrer Adelt teilnahmen. Die Ausführungen aller 
Redner fanden auch hier den ungeteilten Beifall der An⸗ 
weſenden. Die anſchließende Diskuſſion wurde ſachlich und 
ruhig geführt. Aus allen Worten ſprach der Wille, einen 
Schlußſtrich unter den Zwiſt der Vergangenheit 
zu ziehen und im Rahmen der Deutſchen Vereinigung 
neu aufzubauen und zu fördern,, was verloren zu 
gehen droht. Von dieſem Wunſche beſeelt einigten ſich alle 
die, die einſtmals der Jungdeutſchen Partei oder 
dem Einheitsblock angehört haben, um in der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung als deutſche Brüder in der natürlichen 
und von Gott gewollten Gemeinſchaftsarbeit zuſammen⸗ 


J. T ESTEE SRT RES Dieſe Einmütigkeit fand ihren Ausdruck in dem 
—— — — — 
Luſtmillionäre. 


Triumph des „Graf Zeppelin. 

Auf der ee von feiner Weihnachtsfahrt nach Süd⸗ 
amerika hat das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am 
Montag über Frankreich den millionſten Fahrt⸗ 
kilometer zurückgelegt. Dieſe Zahl von 1000 000 Kilo⸗ 
metern iſt bisher von keinem Luftfahrzeug erreicht worden. 
Sie iſt nahezu gleichbedeutend mit dem 24 fachen Erdumfang 
und bringt das ſechſte Betriebsjahr des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ zu einem wahrhaft triumphalen Abſchluß. 

Der „Graf nt hat insgeſamt 423 Fahrten, 
darunter etwa 90 Ozeanüberquerungen, bei einer Fahrk⸗ 
dauer von insgeſamt 9815 Stunden ausgeführt. 27 700 Per⸗ 
ſonen, über 5,5 Millionen Poſtſendungen und 52 000 Kilo⸗ 
gramm Fracht wurden ohne Unfall befördert. Die fahr⸗ 
planmäßig vorgeſehene Fahrtdauer von 72 Stunden für die 
Strecke Friedrichshafen — Pernambuco wurde in vielen Fäl⸗ 
len beträchtlich unterboten. Das Jubiläum des Zeppelins 
iſt gleichermaßen ein Triumph für die deutſchen Konſtruk⸗ 
teure und Werkarbeiter, wie für die bewährte Beſatzung 
unter der genialen Führung Dr. Eckeners. 18 Mitglie⸗ 
der der Mannſchaft ſind in dieſem Jahre, wie am Montag 
ihr Schiff, „Luftmillionäre“ geworden. 


Der Reichsluftfahrtminiſter an die Belnkıns. 


Der Reichsminiſter der Luftfahrt, Hermann Göring, 
hat der geſamten Beſatzung und allen Mitarbeitern des Luft⸗ 
ſchiffbaus „Zeppelin“ ſeine herzlichſten Glückwünſche über⸗ 
mittelt. Der Funkſpruch wurde von Berlin ſo aufgegeben, 
daß er das auf der Heimreiſe nach Deutſchland befindliche 
Luftſchiff kurz nach der Zurücklegung der erſten Million Kilo⸗ 
meter erreichte. 


Numerus clausus 
auf amerikaniſchen Aniverſitäten 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Newyork: 


Das Problem des ſogenannten numerus clausus befin⸗ 
det ſich jetzt auf der Tagesordnung der amerikaniſchen 
Univerſitäten. Dr. James Mac Connaugh, der Rek⸗ 
tor der Wesleyan Univerſity in der Stadt Middletown, hat 
an die jüdiſche Jugend, die in den ſogenannten vor⸗ 
bereitenden Klaſſen ſtudiert, ein Schreiben gerichtet, in 
dem er ſie davor warnt, ſich in der mediziniſchen Fakultät 
immatrikulieren zu laſſen. Dr. Mac Connaugh führt in ſei⸗ 
nem Schreiben ſtatiſtiſche Zahlen an, in denen nachgewieſen 
wird, daß die Juden, wenngleich ſie kaum 4 Prozent der Be⸗ 
völkerung der Vereinigten Staaten bilden, im erſten medi⸗ 
ziniſchen Studienjahr an den amerikaniſchen Univerſitäten 
17 Prozent der Studenten aufweifer, ferner, daß ſich unter 
den Kandidaten, die ſich für dieſen Herbſt in den medizini⸗ 
ſchen Fakultäten haben eintragen laſſen, bis zu 50 Prozent 
Juden befinden. Der Rektor macht ausdrücklich den Vor⸗ 
behalt, daß ſein Schreiben nicht als ein Ausdruck antiſemiti⸗ 
ſcher Tendenzen aufgefaßt werden ſoll. 


Wo iſt die Baronin Wagner? 


Von Hancock, der es ſich bekanntlich zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat, die ſeltſamen Vorgänge auf den Galapagos⸗ 
Inſeln aufzuklären, liegt nunmehr ein neuer Bericht vor. 
Der Kapitän teilte mit, daß er ſämtliche Inſeln der Inſel⸗ 
gruppe genaueſtens abſuche, um endgültig feſtzuſtellen, ob 
die verſchwundene Baronin Wagner und ihr Be⸗ 
gleiter Philippſon noch am Leben ſind. Er habe be⸗ 
reits die größeren Inſeln vergeblich durchſucht und ſei jetzt 
dabei auch die zahlreichen kleinen Inſeln aufzuſuchen, die 
größtenteils unbewohnt und zum Teil ſogar völlig 
ohne Waſſer und Pflanzenwuchs ſind. 

In einem vom 30. Auguſt datierten Brief an ſeine in 
Brombach lebende Schweſter (Frau Direktor Hieber) ſchrieb 
der am 21. November verſtorbene Dr. Ritter, daß die 
Baronin alles durcheinander bringe und den Frieden der 
Gte babe „ und Nuggernd 


5 


dieſe Vorgänge beobachteten und dem deutſchen Volks 


anſchließenden Gemeinſchaftsabend, den Otto 
Hoffmann⸗Inowroclaw leitete. An dieſem Abend 
ſprachen ferner Landwirt Fritz Sch reiber⸗Ribitwy und 
Dr. Kohnert. In den vorläufigen Vorſtand der 
Ortsgruppe Bartſchin wurden gewählt: Werner v. Bork, 


Adolf Sommerfeld Joachimsdorf, Fritz Klattke⸗ 


Bartſchin. Der vorläufigen Reviſionskommiſſion gend 
an: Herbert Freter⸗ Breitenſtein und Erich Sie wer t⸗ 


Joſephinenthal. > 


Dem vorläufigen Vorſtande der Ortsgruppe Ablers⸗ 
horſt, über deren Gründung wir bereits berichteten, ge“ 
hören an: Horſt Kühl jun.⸗Adlershorſt, Karl Wacht⸗ 
meiſter⸗Gdingen, Willi Nahl⸗Klein⸗Kaatz. Die vor 
läufige Reviſionskommiſſion beſteht aus Fritz Poſnanſki⸗ 
Kielau und Willi Schröder ⸗Adlershorſt. 

Y 
„Diſziplin“. 

In Vandsburg ſollte am Montag, dem 17. d. M., 
abends 7 Uhr, eine von der Deutſchen Vereinigung ein⸗ 
berufene Verſammlung ſtattfinden. Schon am Nachmittag 


kam den Einberufern der Verſammlung zu Ohren, daß An — 


hänger der Jungdeutſchen Partei ihre Parteigenol 


fen aus der Gegend von Konitz, Mrotſchen und Nakel und aus 


noch entfernteren Gegenden alarmiert hatten, um es zu 
einer Verſammlung der Deutſchen Vereinigung möglicht 
nicht kommen zu laſſen. Viele Vandsburger, die der Ber 
ſammlung beiwohnen wollten, um über die Ziele und den 
Zweck der Deutſchen Vereinigung Aufklärung zu erhalten, 
zogen es vor, gar nicht erſt den Saal zu betreten, weil ſie 
fürchteten, daß es zu irgendwelchen Tumulten kommen 
werde. Eine Anzahl von Menſchen, die von der Straße ter 


nicht angehören, betraten gleichfalls in anſehnlicher 
den Saal. Als die Redner der Deutſchen Vereinigung, Eri 

von Witzleben und Arno Ströſe, im Saale erſchienen, 
erhob ſich ein großer Tumult. Trotz der Zuſicherung 
eines und des anderen jungdeutſchen Sprechers, ihre An 
hänger würden Diſziplin bewahren, brach der Tumult 

immer wieder von neuem los. Die Veranſtalter ſahen ſich 
gezwungen, unter ſolchen Vorausſetzungen die Verſamm⸗ 


lung zu ſchließen. Während die Anhänger der Deutſchen 
Vereinigung den Saal verließen, ſprang ein Redner der 7 y 
„ auf die Bühne und forderte zum Klaſſen? 


kampf auf. 


direkt in den Tod getrieben, ohne daß er a ttet) 
es habe verhindern können. In feinem nächſten Brief 
werde er ausführlicher über die Baronin ſchreiben, die 
übrigens eine Zeitlang nicht mehr geſehen habe. 

fie fet mit Pilippfon in die Südſee abgefahren. 

dürfte alſo die von dem Forſchungsreiſenden ocre 6 
gebene Verſion nicht richtig ſein, daß Lorenz und Nuggernd 
erſt nach der Baronin und ſomit freiwillig in einem wenig 
geeigneten Boot 


Ankunft des Bootes gerechnet zu haben, da fie den 
eine ganze Reihe von Briefen mitgaben. ein 
ſchnitt des Manuſkripts für Dr. ices philoſophiſche 
Werk war den beiden bet der Abfahrt anvertraut wo 


a . 
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„Kleine Geſchichte eines Rübenfeldes.“ 
Die bekannte Monatszeitſchrift 
Türmer“ veröffentlicht folgende erfriſch chende 
Zuſchrift: > 
In einer Zeit, in der der Stadtmenſch gottlob wi 
mit mehr Verſtändnis das Geſchehen in der Natur und 
ſchwere Arbeit des Bauern zu beobachten verſucht, fo 
man es nicht für möglich halten, daß es noch ee, 
gibt, die nach Art eines Skizzenſchreibers einer weſtd 
ſchen Tageszeitung dieſes Verſtändnis bei der breiten 
Öffentlichkeit auf folgende Weiſe zu vertiefen jul t 
Dieſer Herr ſchreibt bei überſchwänglicher und pod 


St | 


die Inſel verlafien hätten. Immerhin A 
ſcheinen die übrigen Inſelbewohner mit einer glücklichen 


„Der 


N 


8 


* 


* 


blumenreicher Ausdrucksweiſe in ſeiner „Kleinen ‘i Y.- 


eines Rübenfeldes“ u. a.: 

„Ich ſehe noch die weit ausholende, rhythmiſche 
wegung des Bauernarmes, von deſſen Hand die weißen 
dünnen Wolken des Thomasmehles über das Land w 
Viele Stunden lang ging dieſer Mann, den Dünge 
im gewinkelten Arm, nicht unähnlich einem ſegne E 
weihwaſſerſpendenden Prieſter, vor meinem Fenſter bes 
und ab, und in meine Stube dringt der Geruch 
Düngermehls.“ 

Abgeſehen davon, daß Thomasmehl nicht weiß, bo 
kohlrabenſchwarz iſt, halte ich es, gelinde geſagt, für 
Geſchmackloſigkeit einen Kunſtdünger ſtreuenden unes 
mit einem weihwaſſerſpendenden Prieſter zu verdlel ge 
Daß der dabei aufſteigende „Duft“ in die Betrachtung me 
eingezogen wird, ſtört einen dann ſchon kaum mehr. „mit 
der geſchilderten Saat ſieht ſich der Schreiber ae mer 
ſeiner Frau zu raten und zu wetten, was es wohl 


orb 


den würde, das der Bauer in dieſem Jahre vor unſerem 17 180 


Fenſter hingebreitet habe.“ In dem herbſtlich 
Farbengemengſel ſieht er an einzelnen Stellen en 
beigene, zart rote und weinlaubfarbene Schattierungen 
Jetzt endlich haben wir alſo den Entdecker der zn ae 
Farbe in der Natur! Zum Schluß ſeiner farbigen 
feldbetrachtung fühlt er wehmütigen Herzens 
ſchiedsſtunde von ſeinem ihm Freund und 
wordenen Rübenacker nahen, dem er bis 
dankbar ſein will: en 
„Denn wenn unſer kleines Bübchen in der komm wird 
Winlerszeit gute, warme Milch zu trinken Baber find, 
dann werden wir uns erinnern, daß es die e 
die es trinkt, nachdem fie im Bauch der Kühe für in" 
Bübchen verwandelt und gebrauchsfertig zz a 
Fehlt nur noch der Zuſatz: Denn es find y fe i 
käfer und Regenwürmer, die man ißt, nachdem uden) © 
Bauch der Henne zu dem (ſonſt recht wohlſchmecke 


gebrauchsfertig gemacht wurden. : — 


Waſſerſ andsnachrichten. 
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RAEE RETTEN 
Eine Kleinigkeit — und jo viel Freunde! 


Vom Propaganda⸗Ausſchuß der Deutſchen 
Nothilfe werden wir um Veröffentlichung fol⸗ 
genden Aufrufs gebeten, um deſſen Beachtung 
wir unſere Leſer ganz beſonders bitten. 

Die Schriftleitung. 


Iſt es möglich, daß es in dieſer Zeit der Vorbereitungen 
für das ſchönſte unſerer Feſte Herzen gibt, die trüb und 
lichtlos wie der Himmel dieſer Dezembertage find? JR es 
möglich, daß Menſchen mit einem gewiſſen Grauen an die 
Weihnachtszeit denken, denken müſſen, da ſie ihren Kindern 
und ihren Lieben keine Freude bereiten können? Leider iſt 
es fo in vielen hundert, in vielen tanjend Fällen. Und iſt 
es möglich, daß es in dieſen Tagen der Vorfreude Menſchen 
mit harten Herzen gibt, die ihre Ohren und ihre Taſchen 
verſchließen, wenn der Ruf um Hilfe für die armen Volks⸗ 
genoſſen in das Land hinausgeht? 
Gewiß, es geht uns allen hundsmiſerabel ſchlecht. Die 
Bauern bekommen nichts für ihre Erträge, die Handwerker 
erhalten keine Arbeit, und die Kaufleute ſtehen meiſt allein 
in ihren Geſchäften, denn die Käufer bleiben aus. Dazu die 
hohen Laſten und Abgaben! Es iſt gewiß kein [Hines Bild, 
das ſich da vor unſeren Augen entrollt. 
Und dennock ird es wieder überall einen Tannenbaum 
geben mit einige Lichtlein / und dennoch wird man einige 
Nüſſe auf einen Teller legen können und dennoch wird man 
in den mei, u Häuſern wieder Pfefferkuchen backen, einige 
Süßigkeiten kaufen, und jeder nach ſeiner Kraft etwas 
Freude bereiten. Dem Weihnachtsbäumchen wird kein Ab⸗ 
bruch getan, wenn man ſtatt der 14 nur 10 Kerzen anſteckt. 
Und die Freude wird nicht geringer, wenn auf den bunten 
Teeller einige Pfefferkuchen, einige Nüſſe weniger gelegt 
ſind. Und die fo „erſparten“ Beſtände vom Baum oder Tiſch 
laſſen ſich mit einigen anderen kleinen Dingen zu Weih⸗ 
nachtspäckchen für unſere Arbeitsloſen vereinen. Soll⸗ 
ten ſich ein Paar wollene Kinderhandſchuhe oder ein Schal, 
eein Paar Strümpfe oder ein wollenes Jäckchen außerdem in 
dem Paket vorfinden, ſo wird die Freude doppelt groß ſein. 
\ Murrt nicht, daß wir immer wieder mit Bitten und 
Veorſchlägen an euch herantreten. Wir bitten nicht für uns, 
wir bitten für die Armen, die die Finſternis ihrer Tage an 

dem Feſt des Lichtes doppelt ſchwer empfinden müſſen. Wir 

rütteln au euren Herzen, weil wir Einblick haben in die 
Not, — weil wir aber auch wiſſen, mit wie wenig 
unendlich viel Freude gemacht werden kann. Wir 
wünſchen fröhliche Weihnachten allen unſeren Volksgenoſſen, 
wir wünſchen ein geſegnetes Feſt und der Segen wird nicht 
ausbleiben, wenn ihr die Armſten unter uns teilhaben laßt 
an enter eigenen Freude. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Originals Artikel it nur mit aussrüde 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

A Bromberg, 18. Dezember 

Bedeckter Himmel. 

8 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

noch weiteres Anſteigen der Tagestempera⸗ 
turen bei bedecktem Himmel an. 

A. 5 Se ae initiate’ 

Wenn der weiße Flieder wieder blüht. 
u Seit Jahren nicht hat der Dezember jo wie diesmal im 

Zeichen frühlingshafter Temperaturen geſtanden. Aus 


die Nachricht, daß dort, mitten im Dezember, der Flieder 
zum zweiten Male in dieſem Jahre in voller 
Blüte ſteht. Neben dieſer ungewöhnlichen Erſcheinung 
ſind in vielen Teilen des Reiches zweite Obſternten 
zu verzeichnen geweſen. 
% Erſtaunlich ijt auch die Tatſache, daß auf einem Gute im 
Kreiſe Liegnitz zum zweiten Mäle im Jahr Sommer⸗ 
gerſte geerntet worden iſt. Anfang Juli war die erſte 
Ernte der Frühjahrsbeſtellung erfolgt, wobei ein erheblicher 
Koörneraus fall feſtgeſtellt wurde, der vermutlich auf die große 
Trockenheit zurückzuführen war. Danach wurde das Feld 
umgepflügt. Anfang Auguſt ſah das Feld auf einmal wie 
neu beſtellt aus, denn durch Ende Juli einſetzende Regen⸗ 
fälle waren die Ausfallkörner gekeimt. Da die Sommer⸗ 
gerſte ziemlich ſchnell zum Reifen gelangt, fo konnte man 
infolge des beſonders milden Herbſtwetters jetzt tatſächlich 
noch die Ernte vornehmen, da die Körnerbildung bereits 
lig abgeſchloſſen war. Die zweite Gerſte iſt durchſchnitt⸗ 
ich dreiviertel Meter hoch geworden. - 


Ein dreiftes Gannerſtückchen leiſteten fi der 26- 
fährige Stefan Helak und der 2jährige Staniſtam 
Priewe, beide hier wohnhaft. Im Juli d. J. fuhren fie 
Nach Gfochowice und trafen dort bei der Feldarbeit den 
Landwirt Ewald Demut, an den fie ſich mit der Frage 
wandten, ob er nicht gewillt ſei, ein Pferd zu kaufen. Die 
beiden Gauner, die vor ihrem Wagen zwei Pferde geſpannt 
zatten, von denen eines ein elender Klepper war, während 
ö das andere ein wertvolleres Tier war, ſtellten ſich dem 
als Vertreter der Pferdehandlung Staniſtaw Leif in 
zobiſchin vor. Der Landwirt gab zu verſtehen, daß er nicht 
die Abſicht habe, ein Pferd zu kaufen, dagegen nicht ab⸗ 
geneigt fei, fein Pferd zu tauſchen. Auch damit waren 
nie beiden einverftanden, machten jedoch den Vorſchlag, 
dach der nächſten Gaſtwirtſchaft zu fahren, um dort den 
Mandel abzuſchließen. Die beiden fuhren nun voraus, 
ährend D. mit ſeinem Wagen und Pferd nachfolgte. In 


ecken die Wahrnehmung machen, daß ſein gutes Pferd, 
tas einen Wert von über 200 Zloty hatte, verſchwunden 
r und an deſſen Stelle die Gauner die Mähre, die reif 
den Abdecker war, vor den Wagen geſpannt hatten. 
meldete am nächſten Tage den Betrug der Polizei, der 
gelang, die beiden angeblichen Pferdehändler feſt⸗ 
men. Es ſtellte ſich heraus, daß dem Pferdehändler 
von der ganzen Angelegenheit nichts bekannt war und 
beiden Betrüger ihn nur deshalb vorgeſchoben hatten, 
den Landwirt auf eine falſche Spur zu leiten. Helak 


Priewe, die wegen ähnlicher Gaunereien bereits vor⸗ 


NIVEA 


Denn mit NIVEA bereiten Sie Freude! Sei es NIVEA- 
Creme oder - Zahnpasta, NIVEA-Seife, - Kinderseife 
oder ein anderes NIVEA-Erzeugnis, immer wird es den 
Beschenkten besonders erfreuen, weil er von Ihrem 
Geschenk auch Nutzen hat. NIVEA-Erzeugnisse sind 


einer kleinen Ortſchaft in der Mark, Bernheide, kommt ſoeben 


wirklich gut und preiswert! 


‘ NIVEA-Creme Zt 0,40 bis 2,60, Zahnpasia Zt 1,-v. 1,50, Seile u. Kinderseite 1 Stück Zt 1,20 


Karton mit 3 Stück Zi 3,30, Badeseile Zt 1,50, Karton mit 3 Stück Zt 4,25. 


bejtraft find, hatten ſich jetzt vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Helak, der mit 
dem Landwirt Demut nur in deutſcher Sprache bei dem 
Pferdetauſch verhandelte, hat die Stirn vor Gericht zu be⸗ 
haupten, daß er kein Wort deutſch ſpreche. Das Gericht ver⸗ 
urteilte beide Angeklagte zu je 8 Monaten Gefängnis. 

§ Warnung! Der Berufsverband der Chauffeure bittet 
uns, darauf hinzuweiſen, daß un berufene Perſonen 
bei hieſigen Firmen um Weihnachtsgaben für arbeitsloſe 
Chauffeure vorſprechen und dabei angeben, im Auftrage des 
Berufsverbandes tätig zu ſein. Demgegenüber wird mit⸗ 
geteilt, daß vom Verbande kein derartiger Auftrag erteilt 
worden iſt, zumal der Pomorſki Automobil⸗Klub eine 
Aklion zur Unterſtützung für die arbeitsloſen Chauffeure 
eingeleitet hat. 

§ In ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol getrunken hat ein 
17jähriger Jüngling. Der Lebensmüde wurde nach dem 
Städtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo nach Auspumpen 
des Magens jede Lebensgefahr beſeitigt wurde. 

§ Während einer Schlägerei am Kopfe verletzt wurde 
der 32jährige Glaſer Franeiſzek Pokaſzewſki, Talſtr. 
(Dolina) 6 wohnhaft. Der Verletzte wurde nach dem 
Städtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

§ Eine goldene Herrenuhr geſtohlen wurde dem Apo: 
theker Alexander Malewicz, hier, Rinkauerſtraße 47 
wohnhaft. Die hat einen Wert von 400 Ztoty. — Wäſche⸗ 
diebe entwendeten von dem Boden des Hauſes Korn⸗ 
markt 7 der Frau Staniſtawa Molenda gehörende 
Wäſche im Werte von 150 Zloty. 


FCC 
z 
Adventslied der Kinder 


Nun geht ein Freuen durch die Welt, 
Nicht laut, nein, köſtlich fill, 

Das überall ein Licht hinſtellt: 

Weil ’s Chriſtkind kommen will. 


Nun geht ein Freuen durch die Welt, 
Sanz leis und andachtsvoll; 

Das Kripplein wird bereitgeftellt, 
Drin 's Chriftkind ſchlummern ſoll. 


Wohl muß man da fein ſtille ſein! 

Doch ſingen darf man ſchon. 

Sin jedes Lied füllt's Krippelein. : sii 
Dem hohen Gottesfohn. . y 
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und jedes Lied, ihm fill erdacht, a 
Webt ihm ein Windelkleid; i 
Und fede Lieb’ ihm dargebracht, 

Macht ihm den Weg bereit. a 
Nun geht ein Freuen durd) die Welt, Sy 
Gilt dir auch, Rerze mein; 50 


Bift du doch auch von Gott beftellt 
Zu Chriftkinds Krippelein. 


FN UC Ra ULAR a ERNEUTE, 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Übungsftunde nicht Mittwoch, ſondern 
(8466 


ee 


Bachverein Bromberg. 


Freitag 8 Uhr. 
— — — 
Weihnachtsfeier der Deutſchen Vereinigung. 


Ortsgruppe Lobſens. 

Am letzten Sonntag verſammelte die Ortsgruppe 
Lobſens der Deutſchen Vereinigung ihre Mitglieder zu einer 
ſchönen Weihnachtsfeier. Der 1. Vorſitzende, Kaufmann 
Bruno Schütz, begrüßte die ſehr zahlreich erſchienenen 
Volksgenoſſen mit einigen Worten, insbeſondere den Vor⸗ 
ſitzenden der Deutſchen Vereinigung, Erik von Witz⸗ 
leben, ſowie den als Gaſt dort weilenden Bezirksjugend⸗ 
pfleger Herbert Pech aus Bromberg, und den anweſenden 
Vertreter der Behörde. Mit dem gemeinſam geſungenen 
Liede: „Siehſt du im Oſten das Morgenrot?“ wurde die 
wirkungsvolle Feier eröffnet. Darauf ſprach Kamerad P ech 
einige zu Herzen gehende Worte vom tatfrohen Weihnachts⸗ 
Sozialismus. Er beendete ſeine Anſprache mit den Worten: 

Drum mutig drein und nimmer bleich, 
denn Gott iſt allenthalben. 

Die Freiheit und das Himmelreich 
gewinnen keine Halben. a 

Hierauf entrollte ſich dann das ſehr abwechſlungsreiche 
Programm, umrahmt von gemeinſam geſungenen Weih⸗ 
nachts⸗ und Volksliedern, und den erſtklaſſig vorgetragenen 
Muſikſtücken des Trios Karau. Ganz beſonders erwähnt zu 
werden verdienen die beiden Weihnachtsſpiele, aufgeführt 
von Laienſpielern der Jugendabteilung. Insbeſondere das 
Singſpiel wurde flott und natürlich aufgeführt, ſo daß die 
Anweſenden bei dem wirkungsvollen Schlußbild „Maria mit 
dem Kindelein“ begeiſtert mit in das Weihnachtslied „O, du 
fröhliche“ einſtimmten. 

Mit einigen zu Herzen gehenden Worten dankte Volks⸗ 
genoſſe Schütz denen, die zu dem Gelingen dieſes wunderbar 
eindrucksvollen Abends beigetragen haben. Mit dem gemein⸗ 
ſam geſungenen Feuerſpruch endete die weihevolle Feier, die 
den anweſenden Volksgenoſſen ſicherlich noch lange im Ge⸗ 
dächtnis bleiben wird. Strahlenden Geſichtes verlies alt 
und jung, arm und reich den feſtlich geſchmückten Saal, um 
den Daheimgebliebenen von der erhebenden Feier der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung zu berichten. H. 


er Aus dem Landkreiſe Bromberg, 16. Dezember. Dieb e 
drangen bei dem Beſitzer Niklas in Ugoda in das Schlaf⸗ 
zimmer ein und packten ſämtliche Garderobe zufammen. 


Durch das Dazwiſchentreten des Dienſtmädchens wurden fie 
geſtört, doch gelang es ihnen, mit ihrer Beute im Werte von 
500 Zloty zu entkommen. Niklas trifft der Fall um ſo ſchwe⸗ 
rer, da ihm vor einem Jahre gleichfalls durch Diebſtahl 
großer Schaden zugefügt wurde. — Geſtohlen wurde fer⸗ 
ner dem Arbeiter Kurt Gall aus Sicienko ein Fahrrad, 
das er in einem Flur in Gliſzez untergeſtellt hatte. 

Während des Ablaßfeſtes in Sleſin am letzten Sonntag 
verſuchten Falſchſpieler aus Kaliſch ihr „Glück“. Tat⸗ 
ſächlich gingen mehrere Perſonen ihnen auf den Leim und 
verloren in kürzeſter Zeit 70 Zloty. Der Polizei gelang 
es, ſechs Mitglieder dieſer Bande hinter Schloß und Riegel 
zu bringen. 

00 Debenke (Debionek), Kr. Wirfi,, 14. Dezember. Dem 
Gutspächter Waberſki wurden 30 Hühner, 4 Gänſe und 
ein Perlhuhn geſtohlen. 

y Hopfengarten (Brzoza), 17. Dezember. Diebe dran⸗ 
gen in den Schweineſtall des Beſitzers Otto Bohlmann 
aus Grünwalde ein und wollten die drei fetten Schweine 
mitnehmen. Durch Hundegebell wurde ein Sohn wach und 
ſchlug Alarm. Als er die Diebe vertreiben wollte, wurde 
er von dieſen mit einigen Schüſſen empfangen, worauf er 
das Feuer erwiderte. Die Spitzbuben verſchwanden im 
Dunkel der Nacht. 

Als der Waldarbeiter Zabucki aus Grünwalde fein 
Geſpann vor dem Gaſthauſe Behnke für kurze Zeit ſtehen 


ließ, wurde ihm das Pferdegeſchirr geſtohlen, während 
das Pferdchen vergnügt, ledig aller Laſten, heimwärts 
trabte. 


2 Suowroclaw, 17. Dezember. Wegen Stempel⸗ 
ſteuerhinter ziehung zum Schaden des Staates hatte 
ſich vor der Strafkammer hierſelbſt das Landwirtsehepaar 
Rozalja und Jan Kowalſki aus Rzadkwin, Kreis Mo⸗ 
gilno, ſowie der Landwirt Wladyslam Sluſarkiewicz von 
ebenda zu verantworten. Die angeklagte Ehefrau hatte von 
Sl. deſſen Wirtſchaft für den Preis von 50 000 Zloty gekauft 
und im Einverſtändoͤnis mit demſelben in dem notariellen 
Kaufverträge nur eine Kaufſumme von 33 000 Btoty an⸗ 
gegeben. Das Gericht verurteilte die Rozalja K. und Slu⸗ 
ſarkiewiez zu je 2055 Ztoty Geldſtrafe und Tragung der 
Koſten des Verfahrens. Jan K. wurde freigeſprochen. 

i Nakel, 16. Dezember. Von unbekannten Banditen 
wurde eine Frau namens Kurdelſka in der Nähe der 
Genoſſenſchaft überfallen und ihr das Geld geraubt. 
Die Diebe ſchlugen die Frau derartig, daß ſie ohnmächtig 
zuſammenbrach. i 

Unbekannte Diebe ſtahlen dem Lehrer Blecharz 


Fr. Kozlowſki in Nakel ſtahlen unbekannte Diebe aus 
dem Geflügelſtalle zwei Gänſe und einige Hühner. 

In der vom 27. Oktober bis 26. November dauernden 
Kampagne der Nakler Zuckerfabrik wurden insgeſamt 
711600 Doppelzentner Rüben verarbeitet. Der Zucker⸗ 
gehalt war um 0,7 Prozent niedriger als im Vorjahre. In 


ſchäftigt, fo daß Arbeitsloſe in dieſen vier Wochen in Nakel 
gar nicht vorhanden waren. 

Ein ſchwerer Einbruch wurde von ganz geriſſenen 
Banditen in der Reſtauration Wolſki, ul. Hallerera, ver⸗ 
übt, wo die Diebe geſchickt in den Laden eindrangen und 
ſämtliche Vorräte in Spirituoſen und Tabakwaren mit ſich 
nahmen. Der Einbruch ähnlet ſehr den vor einigen Tagen 
bei dem Kaufmann Malezewſki und dem Hausbeſitzer 
Sturtzel aus Nakel verübten Einbrüchen; es wird ange⸗ 
nommen, daß es ſich um dieſelbe Diebesbande handelt. 

c Poſen, 16. Dezember. Im Juni 1988 ereignete ſich 
an der Ecke der fr. Schulſtraße ein ſchweres Kraftwagen⸗ 
unglück, indem ein Autobus der Großpolniſchen Autobus⸗ 
Verkehrsgeſellſchaft gegen einen um die Ecke biegenden 
elektriſchen Laſtwagen der Städtiſchen Müllabfuhr ſtieß, ſo 
daß dieſer auf dem Bürgerſteig landete und zwei vor einem 
Schaufenſter ſtehende Gymnaſialſchüler Lothar Bilecki und 
Edmund Piechodi, fo ſchwer verletzte, daß dem erſteren das 
rechte, dem zweiten das linke Bein abgenommen werden 


Bezirksgericht anhängig gemachte Schadenerſatzklage endete 
mit der Verurteilung der Stadt Poſen zur Zahlung von 
über 100 000 Zloty. Am Freitag hatten ſich außerdem die 
Chauffeure der beiden Kraftwagen wegen ſchwere Körper⸗ 
verletzung vor der Strafkammer zu verantworten. Beide 
Angeklagte wurden freigeſprochen. : 

Zwei unbekannte Schwindler Haben veriótedene 
hieſige Firmen, unter dem Vorgeben für Schloßzwecke und 
für die Herausgabe eines Buches „Das Leben der Schrift⸗ 
ſteller“ durch Annahme von Gaben geprellt. : 

Sosnowice, 16. Dezember (PAT). In Gwiazdowo 
überfielen fünf Perſonen zwei Zollbeamte. Der eine 
der Beamten machte von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und 
verletzte einen der Täter ſo ſchwer, daß er auf dem Wege 
zum Krankenhaus ſtarb. E A 

y Schubin (Szubin), 16. Dezember. Jm hieſigen Kreis: 
krankenhaus ſtarb der Arbeiter Florjan Skoma an einer 
Fleiſchvergiftung. Die Frau des S., ſowie Schwa⸗ 
ger und Schwägerin wurden ebenfalls ins Spital eingelie⸗ 
fert, da ſie nach dem Genuß des Fleiſches ebenfalls ſchwer 
erkrankten. Die eingeleitete Unterſuchung konnte feſtſtellen, 
daß Stoma ein Schwein geſchlachtet hatte, welches nicht 
unterſucht worden war. 
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aus Olſzewko ein neues Fahrrad. — Dem Spitalaufſeher & 


der Arbeitszeit der Kampagne wurden 1209 Arbeiter be= 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


18, Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


Adventsfeier in der Goetheſchule. 


Die Kleinen und Kleinſten der Anſtalt hatten es in die⸗ 
ſem Jahr unternommen, den Großen Freude zu bereiten, 
und die mit ſinnreichen Zeichnungen ausgeſchmückten, in ſtil⸗ 

voller Schönſchrift ausgeführten Programme trugen denn 
auch die verheißungsvolle Überſchrift: „Wie wir Kleinen die 
Großen erfreuen“. Wozu nun ihre eigenen kleinen Kräfte 
nicht ausreichten, dafür hatten ſie ihre größeren Kameraden 
gewonnen, und hatten es durchgeſetzt, daß eine recht ſtattliche 
Reihe von Darbietungen zuſtande gekommen war. 
| Ein recht ſtimmungsvolles Bild bot ſchon die bis auf 
den letzten Platz gefüllte ſchöne Aula mit dem Bühnenvor⸗ 
hang im Hintergrunde, auf deſſen tiefdunklen Farbentönen 
ſich der Adventskranz mit ſeinen drei leuchtenden Kerzen 
| wirkſam abhob. Dieſer erfte traulich⸗feierliche Eindruck 
wurde noch geſteigert durch den Anblick des ſtark beſetzten 
0 Schülerchors nach dem Aufrollen des Vorhangs. Die friſch⸗ 
frohen, erwartungsvoll dreinſchauenden Kindergeſichter, die 
feſtlich leuchtenden Kleidchen der Mädchen und die dunklen 
| Anzüge der Jungen, alles erfreute Auge und Herz nicht min⸗ 
der, als der ſchöne Geſang des Chors „Die Himmel rühmen“, 
mit der Begleitung einiger Blasinſtrumente. 
| Auch das zweite, vom Chor und dem Streichorcheſter vor⸗ 
| getragene Lied „Kommet, ihr Hirten“ fand ebenſo freudige 
Aufnahme. Der nun von den Erſtjährigen, den ABC⸗ 
Schützen, aufgeführte Weihnachtstanz vor dem gewaltigen 
Knecht Ruprecht, dem das Völkchen aus dem Sack geſchlüpft 
war, wirkte ſo ergötzlich und drollig, daß er alle Zuſchauer 
zu freudigem Beifall anregte und wiederholt werden mußte. 
Nach dem herzerquickenden Tanz kam ein ſtilles, freund⸗ 
liches Bild, das ſich nach und nach ergänzte und vervollſtän⸗ 
digte. Vier kleine Mädchen, die vier Adͤventsſonntage dar- 
ſtellend, kamen eins nach dem andern in gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen auf die Bühne. Jedes ſagte fein Gedichtlein auf, 
und als alle vier zuſammen waren, ſangen ſie das herrliche 
Weihnachtslied vom Chriſtkind, das nun bald kommt. 

Während einer kleinen Pauſe ſpielte das vortreffliche 
Streichorcheſter unſerer größeren Schüler inzwiſchen zwei 
hübſche Muſikſtücke, die alle Herzen erfreuten. Als der Vor⸗ 
hang ſich wieder öffnete, ſah man auf der Bühne ein trautes, 
allen bekanntes Bild: Maria mit dem Jeſuskindlein und 
Joſef. Die Menſchen, groß und klein, auch der König David, 
kommen herzu und freuen ſich über die Geburt des Heilands, 
und jeder ſchenkt dem Kinde das Beſte, was er zu haben 

glaubt. Nur ein ganz armes Kind weiß nicht, was es dem 
lieben Jeſuskinde ſchenken ſoll. Händeringend ſteht es da 
und denkt nach, ob es denn wirklich gar nichts beſitze, was 
es als Geſchenk darbringen könnte. Aber auf einmal ijt der 
ntſchluß gefaßt: Es ſchenkt dem Weltheiland ſein Herz! 
ürwahr, ihr Kinder und ihr Großen, die ihr dieſe Zeilen 
Wen werdet, dieſes Kind hat dem Heiland das größte Ge- 
ſchenk dargebracht. Viel mehr, als alle Schätze der Erde 
iſt ein in Liebe und Treue dem Heiland geſchenktes Kindes⸗ 
und Menſchenherz! f 
4 Als die ganze Schar um die Krippe herum nun freudig 
das Lied „Ihr Kinderlein kommet“ anſtimmte, da kamen 
die Kinder hurtig herzugelaufen, bis die Bühne ganz voll 
war, und begannen das herrliche Lied zu ſingen „Laßt uns 
das Kindlein grüßen“ und noch einige andere ſchöne Weih⸗ 
nachtslieder, und zuletzt den wunderſchönen Kanon „Ich bin 
lein, mein Herz iſt rein.“ — Und ſo manchem von den 
Großen iſt wohl vor Freude das Herz weit geworden, wenn 
er angeſichts dieſer erhebenden Feier zurückdachte an ſeine 
eigene Kindheit, und ſo mancher konnte inne werden, was 
uns das Bibelwort ſagen will: „Aus dem Munde der Un⸗ 
mündigen und Säuglinge haſt Du Dir eine Macht zu⸗ 
gerichtet.“ $ 
An die Feier ſchloß ſich auch diesmal eine Ausſtellung 
der Handarbeiten der Mädchen und Knaben der Vorſchule 
Und einzelner Gymnaſialklaſſen an. Die angefertigten 
egenſtände fanden aufrichtige Bewunderung und legten 
beredtes Zeugnis ab von dem Fleiß und der ſorgfältigen 
Arbeit der Schöpfer dieſer Dinge. Das zum Verkauf aus⸗ 
geſtellte Backwerk übte ſolche Anziehungskraft aus, daß es 
im Handumdrehen ausverkauft war. Auch der zum Aus⸗ 
ſchank vorgeſehene Kaffee mit allerlei Backwerk war da und 
and regen Zuſpruch. x 
Liebe Kinder der Goetheſchule! Das habt ihr wieder 
einmal recht nett und ſchön gemacht, und die Aufgabe, die 
ihr euch geſtellt hattet, iſt auch recht gelungen. Wir Großen 
haben uns alle herzlich über die ſchöne Adventsfeier gefreut, 
und ihr gewiß auch. Wir ſchließen uns in Gedanken freudig 
dem an, was Direktor Hilgendorf meinte, als er tags 
darauf nach der Morgenandacht euch für die Mühe und den 
Fleiß, die zur Vorbereitung nötig waren, herzlich dankte. 
Auch wir, die wir zu der Feier gekommen waren, danken! * 


y oxwettlampf S. C. G.⸗Schützenverband. 


„Der für Sonnabend abend im Gemeindehauſe an⸗ 
beraumte Match zwiſchen den Borabteilungen des Sport: 
“nbs Graudenz (SCG) und des Schützenverbandes 
wiazek Strzelecki) hatte, wenn man in Betracht zieht, daß 
zu gleicher Zeit im „Tivoli“ ein Boxtreffen Graudenz 
Poſen ſtattfand, einen verhältnismäßig recht guten Beſuch 
zu verzeichnen. Etwa 250 Perſonen waren anweſend. Es 
handelte ſich hier um das erſte öffentliche Auftreten von 
SEG im Borjport, und fo war es wohl von vornherein 
anzunehmen, daß die kampfgeübtere gegneriſche Mannſchaft 
NH als überlegen zeigen würde. Der Match endete denn 
auch mit 11:5 für den Schützenverband. Freilich wäre, wenn 
im Mittelgewicht, wie man erwarten durfte, das Urteil mit 
Unentſchieden“ gefällt worden wäre, ein Ergebnis von 
6 zu verzeichnen geweſen. Jedenfalls war anzuerkennen, 
Las auch die junge, erſt in dieſem Jahre gebildete SCG- 
annſchaft ſich recht wacker gehalten hat. Vor Beginn des 
zampfes ſprach der Vorſitzende des SCG, Fabrikbeſitzer 
Ud a y, Begrüßungsworte und überreichte der Mannſchaft 
zes Schützen verbandes einen Wimpel. Namens letzterer 
zunkte Herr Gajec, der mit Herrn Balewſki das 
uktrichteramt innehatte. : 

Jm einzelnen verliefen die Kämpfe wie folgt: 

q. Im Fliegengewicht traf Empel (SCG) auf 
 *Uminfrt Schützen v.). Die 1. Runde zeigte bereits, 
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daß Empel ein ſtarker Schläger iſt. Sein kräftiger Angriff 
zwingt Chuminſki zur Defenjive. Auch die 2. Runde zeigte 
Empel in Front. Die 3. Runde beginnt mit heftigem 
Schlagwechſel, bei dem E. weiter Boden gewinnt. Die 
Richter verkünden den verdienten Sieg Empels. 

Bantamgewicht. Fiſch (SEG) ſteht gegen 
No wakowſki (Schützenv.) bereits nach den erſten Schlä⸗ 
gen auf verlorener Poſition. Hoher Punktſieger wurde 
dementſprechend Nowakowſki. 

Federgewicht. Das Publikum begrüßt die im 
Ring erſcheinenden Kämpfer Radzicki (SCG) und Ko⸗ 
walſki (Schützenv.) mit großem Beifall. R. mußte einige 
Pfund abtrainieren und geht dadurch etwas geſchwächt in 
den Kampf. Er zeigt zwar eine ſehr ſchöne Technik, muß 
aber dem ringerfahreneren Gegner die Offenſive über⸗ 
laſſen. Der Ringrichter ſieht ſich gezwungen, den Kampf in 
der 3. Runde zugunſten Kowalſkis abzubrechen. Es war 
einer der ſchönſten Kämpfe des Abends. 

Leichtgewicht. Neumann (SEO) erzielt bereits 
in der erſten Runde gegen Mroſowſki (Schützenv.) durch 
ſchöne Rechts⸗ und Linksſchläge klare Vorteile, auch die 
2. Runde zeigt N. ſtark in Front. Leider zieht ſich N. bei 


Schluß der Runde eine Verletzung am Auge zu. Er gibt 
daher in der Pauſe den Kampf auf. 
Weltergewicht. Hermann (SEG) gegen 


Roſt (Schützenv.) Beiderſeits wird recht unſauber ge- 
kämpft. Aus dauerndem Nahkampf zieht keiner der Gegner 
Vorteile. Unentſchieden. 

Mittelgewicht. Heinrich (SCG) kommt trotz 
vieler Gelegenheiten nicht nach vorn. Jarzynſki 
(Schützenv.) ſchlägt zwar ſehr unſauber, bringt aber doch 
einige Körperſchläge an den ſchlecht gedeckten Gegner an. 
J. erhält den Punktſieg. Ein Unentſchieden war zu er⸗ 
warten. 

Im zweiten Mittelgewichtstreffen ſtößt 
der erfolgreiche Zaremba Schützenv.) auf den ſehr harten 
Wroſz (SCG). Z. zieht aus allen Runden klare Vorteile. 
W. ſteht ſehr gut durch, kommt auch einige Male mit linken 
Geraden durch, muß jedoch dem beſſeren Techniker den 
hohen Punktſieg überlaſſen. 

Halbſchwergewicht. Sanewſki (SCG) gegen 
Schlitkus (Schützenv.) Dieſer ijt bereits ein routinier⸗ 
ter Kämpfer. Sanewſki läßt ſich aber dadurch nicht beirren 
und greift den Gegner mit ſchweren Rechtshaken an. Sch. 
wird bereits in der 2. Runde angeſchlagen. Sanewſki nützt 
jedoch durch ſein langes Abwarten die Gelegenheit zum ent⸗ 
11 k. o.⸗Sieg nicht aus. Er wird hoher Punkt. 
ieger. 


x Eine Sitzung der Stadtverordneten findet am Mitt⸗ 
woch, 20 Uhr, ſtatt. Die Tagesordnung enthält u. a.: Be⸗ 
ſchlußfaſſung über ein Regulativ für das übernachtungs⸗ 
heim für die männliche Jugend in der Amtsſtraße (Budkie⸗ 
wicza); über die Auflöſung der Landwirtſchaft auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Gute Kunterſtein (Kunterſztyn) und die Entfernung 
der alten Brennereigebäude, der Schmiede, der Speicher und 
der Kanzlei: über den Austauſch des Platzes vor dem Ge⸗ 
fängnis in der Marienwerderſtraße (Wybickiego) und des 


Platzes an der Kunterſteinerſtraße (Gen. Bema), die beide 
fiskaliſches Eigentum ſind, gegen einen Bauplatz an der ul. 


Kopernika. Weiter findet noch die Wahl von fünf Delegier⸗ 
ten und ebenſoviel Stellvertretern für den Schulrat der 
Stadt Graudenz ſtatt. * 

— Sein 70. Lebensjahr vollendete am letzten Sonnabend, 
15. d. M., ein Graudenzer geſchätzter Mitbürger, Kaufmann 
Georg Zemke. Aus dieſem Anlaß ſei darauf hingewieſen, 
daß das Geburtstagskind, das ſich ſeines freundlichen 
Weſens und geraden Charakters wegen allgemeiner Be⸗ 
liebtheit erfreut, ſich um unſere Volksgemeinſchaft wertvolle 
Verdienſte erworben hat. Z. war. z. B. an der Gründung 
der Deutſchen Bühne beteiligt, hat bei allen ſich bietenden 
Gelegenheiten ſtets ſeine Kraft ſelbſtlos zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. In der Liedertafel war er als eifriger, hervorragend 
ſtimmbegabter Sänger bekannt und gewürdigt. Auch dort 
wirkte er, wo es galt, die Intereſſen dieſes Vereins zu 
vertreten und ſich in den Dienſt wohltätiger oder ſonſtiger 
ſozialer Zwecke zu ſtellen, in erſter Reihe mit. Seit einer 
Reihe von Jahren erlaubt es fein Geſundheitszuſtand nicht 
mehr, an die Öffentlichkeit zu treten, und fo hat er ſich denn 
in die häusliche Stille zurückgezogen. Aber gern werden 
ſeine vielen Freunde und Bekannten jetzt, nachdem er das 
bibliſche Alter erreicht hat, ſeiner beſonders lebhaft gedenken 
und ihm einen noch recht langen, in möglichſt befriedigender 
körperlicher Beſchaffenheit 
wünſchen. 


zurückzulegenden Bebennbenb 


x Submiſſion. Das Gefängnis in Graudenz, Marten- 
werderſtraße (Wybiekiego) hat folgende Lieferungen zu 
vergeben: 1. einmalig: 5000 Kilo 65proz. gebeuteltes Mehl, 
2000 Kilogramm Weizenmehl 1/0, 5000 Kilogramm grüne 
oder gelbe Felderbſen, 5000 Kilogramm weiße Bohnen, 
20 Fäſſer Heringe (Yarmouth Matties), 3000 Kilogramm 
Speiſeſalz, 600 Kilogramm Zwiebeln, 20 Kilogramm 
Pfeffer, 6 Kilogramm Lorbeerblätter, 3000 Kilogramm 
Schnittnudeln II, 3000 Kilogramm Buchweizengrütze, 200 
Kilogramm getrocknetes Grünzeug; 2. für den Zeitraum 
vom 1. Januar 1935 bis zum 31. März 1935, und zwar alles 
monatlich: 7000 Liter Vollmilch, 3000 Stück friſche Eier, 
S Kilogramm Vollfettbutter, 1500 Kilogramm Rindfleiſch 


1. Qualität aus Hinter⸗ und Vordervierteln in gleichem 
Verhältnis, 100 Kilogramm Schweinefleiſch 1. Qualität 


(Schab), 300 Kilogramm ungeſalzenes Schmalz, 1100 Kilo⸗ 
gramm ungeſalzenen friſchen Speck, 5 Kilogramm friſche 
Hefe, 16 Kilogramm Eſſigeſſenz. Offerten find in verſchloſſe⸗ 
nen Umſchlägen mit der Auſſchrift „Oferta na artykuly 
zywnosciowe“ bis zum 29. Dezember d. J. der Gefängnis⸗ 
verwaltung einzureichen. Beigefügt werden müſſen ihnen 
Proben von den einmalig zu liefernden Artikeln. Die 
Preiſe find loko Gefängnismagazin zu berechnen. Eine 
Quittung des Urzad Skarbowy über eine dort eingezahlte 
Bürgſchaft von 3 Prozent der geforderten Summe tft 
gleichfalls den Bewerbungen beizufügen. , * 

* Ein geradezu beiſpielloſes Verbrechen 
verübte in Leſſen, Kreis Graudenz, ein Mann, der zu dem 
Landwirt Wiadyflaw Szymanſki gekommen war und 
um Unterſtützung ſowie Arbeit gebeten hatte. Man ſpeiſte 
ihn in der Küche. Plötzlich ſprang der Fremde auf, ergriff 
einen in der Küche liegenden Ziegelſtein und ſchlug damit 
der Pflegetochter des Gaſtgebers, Gertrud Guzinſka, auf den 
Kopf. Danach ſtürzte der Landſtreicher ins anſtoßende 
Zimmer, wo Landwirt Sz. im Bett lag, und mit einem 
Hieb mit dem Ziegelſtein auf den Kopf ſpaltete er dem 
Manne den Schädel. Damit nicht genug, ſchlug der Ver: 
brecher nuch den die Küche betretenden Knecht Leon Szyb⸗ 
kowſki und deſſen Söhnchen, worauf der Unhold eutfloh. 
Die Verletzten wurden ins dortige Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht, wo der Arzt feſtſtellte, daß der Zuſtand Szymanfkis 
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens läßt. Hinter 
dem Verbrecher, in dem es ſich vielleicht um einen Wahn⸗ 
ſinnigen handeln kann, wurde eine polizeiliche Verfolgung 
eingeleitet. > * 


x Der Frauenchor der Liedertafel veranſtaltete am 
Freitag in den kleinen Räumen des Gemeindehauſes an⸗ 
läßlich ſeines Jahrestages einen muſikaliſchen 
Vereinsabend, zu dem ſämtliche Mitglieder mit ihren 
Angehörigen geladen waren. Die geſanglichen und muſika⸗ 
lichen Darbietungen wurden ausnahmslos von den Damen 
beſtritten. Der ſchön geſchmückte Saal bot ein freundlich⸗ 
trauliches Bild. Der ſchön vorgetragene dreiſtimmige Chor 
„Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ mit dem von Frau 
L. Meyer geſungenen Sopranſolo „Drei Könige wandeln“ 
von Peter Cornelius leitete den Abend ein. Nach einer 
eindrucksvollen Begrüßungsanſprache des Vereinsvor⸗ 
ſitzenden Franz Welke lauſchten die Anweſenden den 


Klängen eines vierhändig von Fräulein Pickardt und 


dem Dirigenten Karl⸗Julius Meißner am Flügel vorge⸗ 
tragenen Sonate von Beethoven und einigen Sologeſängen. 
Mit dem gemeinſamen Geſang des alten Weihnachtsliedes 
„Es iſt ein Roſ' entſprungen“ fand der erſte Teil des 
Abends ſeinen Abſchluß. Eine Kaffeetafel leitete zum 
heiteren Teil des Abends über. Dieſer bot zunächſt eine 
Anzahl von Frau Meyer und Fräulein Pickardt, ſinnvoll 
vorgetragenen Lönslieder, wobei Fräulein Pickardt auch 
die Klavierbegleitung übernommen hatte. Nun ſang der 
ganze Frauenchor in ſchöner Harmonie und trefflicher 
Schulung den „Gärtner“ von Brahms; der Chor gefiel 
außerordentlich. Den Höhepunkt dieſes Teiles bildete jedoch 
der Zyklus von mindeſtens einem Dutzend der bekannteſten 
Liebes-, Wander⸗ und Naturlieder, die ſinngemäß ſo anein⸗ 
ander gereiht waren, daß ſie eine Kette von Lebenserſchei⸗ 
nungen darſtellend, als Singſpiel mit Illuſtration begleitet 
werden konnten. Die mitwirkenden Damen lieferten in 
ihrer drolligen Verkleidung und in ihrem Spiel, das jeweils 
den Inhalt des Liedes veranſchaulichte, manch reizendes 
Bild. Ein anhaltender Beifall lohnte ihren Fleiß. Zuletzt 
wurde Fräulein Herzberg, als der fleißigſten Sängerin, 
eine „ſüße“ Auszeichnung überreicht, und der Liedermeiſter 
in Anerkennung ſeines zielbewußten freudigen Schaffens 
im Verein ebenſowohl vom Frauen- wie auch vom Männer⸗ 
chor mit ſinnreichen Weihnachtsgaben bedacht. Nachdem 
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dann der Männerchor den Damen für die ſchönen Stunden 
mit einem kräftigen „Lied hoch!“ Dank und Anerkennung 
zum Ausdruck gebracht hatte, wurde auch der zweite Teil 
des Abends mit einem klangſchönen „Grüß Gott“ auf den 
Dirigenten beendet. Ein Tänzchen hielt die Fröhlichen noch 
einige Zeit beiſammen. Beſondere Verdienſte am Gelingen 
des ſchönen Abends hat Fräulein Pickardt, die mit viel Fleiß 
und Umſicht das Programm entworfen und mit den Damen 
das Singſpiel einſtudiert hatte. Es wurde ihr dafür reicher 
Beifall zuteil. gm. * 

X Ein ganz ſonderbares Erlebnis hatte eine hieſige 
Bürgerin, Frau Bäckermeiſter Oſſowſka, Schlachthof⸗ 
ſtraße (Narutowicza) 14. Sie mietete eine neue Haus⸗ 
angeſtellte. Groß war die Überraſchung der Arbeitgeberin, 
als ſie feſtſtellen mußte, daß die neue Perle in ihrem 
Zimmer eine männliche Perſon beherbergte. Frau O. 
mußte das Dienſtmädchen nebſt ihrem Geliebten bereits 
nach drei Tagen aus dem Hauſe entfernen. Als nach 
einigen Tagen Frau O. abends durch ihren Hausflur ging, 
erhielt ſie von einem Unbekannten mit einem Stock einen 
kräftigen Hieb über den Kopf, was eine Verwundung zur 
Folge hatte. Ohne Zweifel handelte es ſich hier um einen 
mit der Dienſtmädchenentlaſſung im Zuſammenhang 
ſtehenden Racheakt. Die Geſchlagene konnte der Behörde 
den Täter leider nur ganz ungenau beſchreiben, was deſſen 
Ergreifung ſehr erſchwert. Wodurch jedoch die Feſtnahme 
des Schuldigen erſt recht ſchwierig gemacht wird, das iſt die 
Tatſache, daß Frau O. es bedauerlicherweiſe unterlaſſen 
hat, die famoſe Hausangeſtellte bei der zuſtändigen Stelle 
anzumelden, ſo daß ſie den Namen des Mädchens nicht an⸗ 
zugeben vermag. Der Vorfall möge daher für andere 
eine Warnung ſein, der vorgeſchriebenen Meldepflicht un⸗ 
verzüglich nachzukommen. Es liegt das im eigenſten 
Intereſſe eines jeden. * 

x Feſtgenommener gefährlicher Übeltäter. Im Mai 
dieſes Jahres war der Landwirt Auguſt Strehlau in 
Deutſch⸗Weſtfalen (Niemiectie Stwolno) von einem Mit⸗ 
gliede einer dreiköpfigen Einbrechergeſellſchaft, die ſein 
Gehöft heimgeſucht hatte, durch einen Schuß in die obere 
linke Bruſtſeite nicht ungefährlich verletzt worden. Der 
Verwundete wurde zum Glück in nicht allzu langer Zeit 
wiederhergeſtellt. Jetzt iſt es der Polizei des Schwetzer 
Kreiſes gelungen, denjenigen der Täter, der ſeinerzeit den 
Schuß auf den Landwirt St. abgegeben hat, zu entdecken 
und feſtzunehmen. Es iſt ein gewiſſer 28 Jahre alter 


Wladyſtaw Koczorek, ohne ſtändigen Wohnſitz. Er 
wurde ins Graudenzer Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 
geliefert. Nach ſeinen beiden Kumpanen wird noch ge⸗ 
fahndet. * 


* 


Vereine. Veranſtaltungen 

und beſondere Nachrichten. 
Deutſche Bühne Graudenz. „Das ſchönſte Weihnachts⸗ 
märchen, das je geſpielt wurde“, ſo urteilt die Ber⸗ 
reſſe über das neue Weihnachtsmärchen Knurks bat 
doch ein Herz“, das am Sonntag, dem 23. Dezbr. d. J., 
um 19.30 Uhr, im Gemeindehauſe jeine Erſtanfführung erlebt. 
Dieſe Aufführung iſt gleichzeitig ein Ehrenabend für unſere 
Mia Riedel, die an dieſem Tage ihr 200. Auftreten feiert. 
Da mit einem ſtarken Beſuch zu rechnen iſt, empfiehlt es ſich, 
rechtzeitig Karten zu beſorgen, denn niemand aus der großen 
Zuſchauergemeinde der D. B. G. wird es wohl verſäumen 
wollen, der ſo überaus beliebten Darſtellerin an ihrem — 

abend ſeinen Dank abzuſtatten. (84 


P 


Thorn (Zorun) 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 6 Zenti- 
meter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Montag früh 
2,08 Meter über Normal. — Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Atlantyk“ und „Jagiello“ bzw. „Sa⸗ 
turn“, in umgekehrter Richtung „Eleonora“, „Sowinſki“, ſo⸗ 
wie der Schleppdampfer „Miniſter Lubecki“ mit zwei mit 
Stückgütern beladenen Kähnen bzw. „Goniec“, „Batory“, 
„Mars“, „Krakus“, ſowie Schlepper Zamoyſki⸗ mit einem 
leeren und zwei mit Stückgütern beladenen Kähnen. Im 
Weichſelhafen trafen ein: aus Warſchau Schlepper „Lubeeki“ 
mit einem leeren Kahn, Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit 
vier Kähnen Getreide, ſowie Schlepper „Miniſter Lubecki“ 
mit vier Kähnen mit Getreide, und aus Danzig die Schlep⸗ 
per „Goplana“ und „Bawarja“ mit je einem leeren Kahn. 
Nach Danzig liefen Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit drei 
Kähnen mit Getreide und Schlepper „Oſtland“ mit einem 
leeren und einem mit Getreide beladenen Kahn aus und 
nach Warſchau ſtarteten die Schlepper „Lubecki“ und „Stein⸗ 
keller“, letzterer mit einem mit Mehl beladenen Kahn. * * 


t. Die Entleerung der Poſtbriefkäſten der Innenſtadt, 
der Bromberger und der Culmer Vorſtadt erfolgt neuer⸗ 
dings nicht mehr durch Beamte zu Fuß, ſondern zu Motor⸗ 
rad. Dadurch wird eine ganz erhebliche Beſchleunigung er⸗ 
zielt und außerdem an Perſonal geſpart. Sodann werden 
die Poſtſachen nicht mehr beim Hauptpoſtamt abgeliefert, 
ſondern ſofort zum Poſtamt Thorn 2 (Hauptbahnhof) ge⸗ 
bracht, wo die Sortierung und jedesmalige jofortige liber- 
gabe an die in den verſchiedenen Richtungen abfahrenden 
Züge ſtattfindet. Die Leerung der lübrigens neu geſtriche⸗ 
nen) Poſtkäſten erfolgt in der Innenſtadt fünfmal täglich, 
auf der Bromberger Vorſtadt viermal und auf der Culmer 
Vorſtadt dreimal täglich. — Ausgenommen von dieſer be⸗ 
grüßenswerten Neuerung ſind vorerſt die Stadtteile Mocker 
und Jakobsvorſtadt, die vom Poſtamt 3 bedient werden. 
Nach Erhalt eines zweiten Motorrades, um das die Poſt⸗ 
verwaltung ſich bemüht, wird aber auch hier Wandel ein⸗ 
treten. — Insgeſamt ſind in Thorn 39 ea odio dd 
vorhanden. 


Wieder aufgenommen wurde der Autobusverkehr auf 
der Strecke Podgorz — Thorn. Die Wagen dieſer 
Linie verkehren täglich von 7.30 Uhr früh bis or u. 
abends. Abfahrt von Podgorz ſtündlich. 


Zwei unbekannte Ladendiebinnen, von denen die eine 
etwa 60 Jahre, die andere dagegen ca. 49 Jahre zählte, 
ſtatteten am vergangenen Freitag einigen hieſigen Kauf⸗ 
leuten unerbetene Beſuche ab und ließen dabei allerlei 
Waren mit ſich gehen. Als die Täterinnen mit den ge⸗ 
ſtohlenen Waren in den Nachmittagsſtungen die neue 
Weichſelbrücke paſſierten, wurden ſie durch einen der Ge⸗ 
ſchädigten wiedererkannt. Bei ſeinem Anblick ließen die 
verdutzten Frauen ihre Beuteſtücke zur Erde gleiten und 
ſuchten ſchleunigſt das Weite. Ein Teil der von den Diebin⸗ 
nen zurückgelaſſenen Gegenſtände wurden den Geſchädigten 
zurückerſtattet. Bei der Kriminalpolizei in der Wall⸗ 
ſtraße (ul. Waly) befinden ſich jedoch noch 5 Meter Stoff 
und drei 1 die die rechtmäßigen Eigentümer 
bei der Kriminalpolizei in Empfang nehmen können. >» 


woch beim Rechtsanwalt Pruſki, hier, verübt. 


v Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft. Bei dem Landwirt 
Reinhold Pols fuß, wohnhaft bei Gramtſchen (Grebocin) 
an der Chauſſee Thorn —Leibitſch (Lubicz), erſchien dieſer 
Tage ein junges Mädchen und bat um ein Nachtlager, das 
ihr auch gewährt wurde. Nachdem die Jugendliche am 
anderen Morgen ſich entfert hatte, mußten die Wirtsleute 
zu ihrer größten Beſtürzung feſtſtellen, daß der nächtliche 
Gaſt mehrere Schmuckſachen, Kleidungsſtücke und Wäſche ſich 
angeeignet hatte. Der Geſchädigte benachrichtigte unver⸗ 
züglich die Polizei, der es bald darauf gelang, die jugend⸗ 
liche Diebin feſtzunehmen. Es iſt dies die der Polizei be⸗ 
reits bekannte 17jährige Magdalena Zawadzka, geboren in 
Newyork in Amerika, zuletzt in Lautenburg wohnhaft, die 
ſchon zweimal wegen in Lautenburg begangener 1 
tumsvergehen beſtraft war. * * 

E Der letzte Polizeibericht verzeichnet nicht weniger 
als einen Einbruchs⸗, neun gewöhnliche Kleindiebſtähle 
(von denen erſt einer aufgeklärt werden konnte) und einen 
Betrug. Zu Protokoll genommen wurden neun über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und eine 
Sachbeſchädigung. Ins Burggericht eingeliefert wurde eine 
Perſon wegen Vagabundage und Bettelei. Eine anſteckend 
kranke Perſon und fünf Diebſtahlsverdächtige mußten ins 
Polizeiarreſt wandern, 
Ausnüchterung auf der ae este age 


= Aug dem Landkreiſe pata (Toru) 17. Dezember. 
In der evangeliſchen Kirche zu Rentſchkau hatte ſich am 
Nachmittag des 3. Adventsſonntags eine ſehr zahlreiche 
Gemeinde verſammelt, um der Vorführung eines Wdvent3- 
ſpieles beizuwohnen. Unter Leitung von Frl. Leſz⸗ 
czynſki hatte die Jugend ein Spiel „Johannes der 
Täufer eingeübt. Sowohl die Lieder, die vom Geſangchor 
vorgetragen wurden, wie auch die einzelnen Rollen waren 
ſehr gut und ſicher eingeübt. Alle handelnden Perſonen 
hatten ſich in ihre Rollen ſehr gut eingelebt, ſo daß das 
Ganze auf die Gemeinde einen ſtarken Eindruck machte. 


ow 
Konitz (Chojnice) 


tz. Der Junglandbund Oſterwick hielt eine Verſamm⸗ 
lung ab, die vom Kreisleiter Bünger geleitet wurde. 
Herr Pahl⸗Konitz ſprach über Teftamente, Herr Holt⸗ 
höfen über Raſſenkunde, Herr Frydrychowicz über 
Afrikaforſchungen und Frau Regenbrecht über Hühner⸗ 
zucht. Die Vorträge fanden großes Intereſſe. Ein ge- 
meinſames Lied beſchloß die Verſammlung. 2 

tz. Feſtgenommen wurden bei Paglau und Lichnau zehn 


verdächtige Perſonen, darunter einige Frauen. Sechs wur⸗ 


den dem Gerichtsgefängnis zugeführt, wo ſie ſofort zu drei 
Monaten Aufenthalt in einer Beſſerungsanſtalt verurteilt 
wurden. Drei blieben in Unterſuchungshaft. — Auf dem 
Konitzer Bahnhof wurde eine Frau mit einem I4tägigen 
Kinde angehalten, die eine Fahrkarte von Melno nach 
Konitz hatte, aber das Ziel ihrer Reiſe nicht angeben 
konnte. Da die Frau anſcheinend geiſteskrank iſt, wurde 
ſie der Fürſorge übergeben. % 


— — 


ch Berent (Koscierzyna), 17. Dezember. Da dem Kauf⸗ 
mann Dramjfi am Markt feit einiger Zeit Hartgeld in 
kleineren Beträgen verſchwand, verſah er die Geldſtücke 
mit Kennzeichen, worauf es gelang, ſeinen Laufburſchen 
als Spitzbuben zu erwiſchen, bei dem Kleinmünzen Im Be⸗ 
trage von 3 Ztoty vorgefunden wurden. 

* Culm (Chelmno), 17. Dezember. Neulich abend 
brannten in Waldowo Szl. hieſigen Kreiſes Wohnhaus, 
Stall und Scheune des Piotr Kaminczyk ab, wahrſcheinlich 
infolge Unvorſichtigkeit von Bewohnern. Der Schaden be⸗ 


trägt etwa 4000 Zloty. / 

* Culm, 18. Dezember. m der Nachricht über den 
tragiſchen Tod des Kaſſierers W. Fialel in Unislaw er⸗ 
fahren wir, daß nach Abſchluß der Unterſuchung der Tod 
dieſes tüchtigen und achtbaren Kaufmanns auf einen Un⸗ 
glücksfall zurückzuführen iſt. 

d Gdingen (Gdynia), 16. Dezember. Selbſtmord⸗ 
verſuch beging St. Byjut. Er warf ſich im Hafen ins 
Meer, um ſo ſeinem Leben ein Ende zu machen. Die 
Safenpolizei bemerkte dies und zog den Beſinnungsloſen 
aus dem Waſſer. Der Lebensmüde wurde ſofort ins 
Krankenhaus gebracht, wo man an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. Die Beweggründe ſind unbekannt. 

Das ſtädtiſche Meldebureau iſt von der Johannisſtraße 
in das Hinterhaus des Finanzamtes in der Altdorfſtraße 
verlegt worden. 

Vom Zuge überfahren wurde in der Nähe von 
Kielau eine Unbekannte, als ſie den Eiſenbahndamm fiber: 
ſchreiten wollte. Sie wurde auf der Stelle getötet. 

Zu einem ſchweren Autozuſammenſtoß fam es 
heute in der Johannisſtraße. Ein Lieferwagen fuhr gegen 
das Perſonenauto des St. Koſmala, wobei beide Wagen 
ſchwer beſchädigt wurden. Die Inſaſſen des Perſonen⸗ 
wagens kamen mit leichten Verletzungen davon. Der ent⸗ 
ſtandene Sachſchaden beläuft ſich auf etwa 5000 Zloty. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 16. Dezember. Eine Feſt⸗ 
ſitzung aus Anlaß der 30jährigen wiſſenſchaftlichen Arbeit 
des Staatspräſidenten Moscicki, führte das hieſige Stadt⸗ 
parlament durch. Bürgermeiſter Bolduan ſkizzierte in 
ſeiner Feſtanſprache das Wirken und die Verdienſte des 
Präſidenten für den Unterricht und den Staat. Hierauf 
wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. 

Unbekannte Diebe 


Baranowſki und nahmen mehrere Paar Schuhe für 
etwa 70 Zloty mit. 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 15. Dezember. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt koſteten Eier 140—150, Butter 
1,10 —1,20, Kartoffeln 2,00 der Zentner. 

Der Weihnachtsjahrmarkt iſt vom 2, d. M. 
auf den 20. — Donnerstag — verlegt worden. 

In der letzten Sitzung des Stadtparlaments wurde zu⸗ 
nächſt das Zuſatzbudget für 1984/85 genehmigt und der 
Stadtvorſtand ermächtigt, Budgetkredite aufzunehmen. — 
Sodann wurde eine Kommiſſion von drei Mitgliedern ge⸗ 
bildet zur Verteilung der Zinſen des Fonds, den der ver⸗ 
ſtorbene Stadtpfarrer, Prälat Dabrowſki, geſtiftet hat. Zur 
Kenntnis genommen wurde das Protokoll der Reviſions⸗ 
kommiſſion. Es wurde die Abſicht ausgeſprochen, 
von einem eiſernen Zaun umgebenen Sockel des ehemalt⸗ 
gen Wilhelmdenkmals auf dem Marktplatz abzutragen und 


dortſelbſt ein Denkmal für den Gründer dieſer Stadt. 
— Jakob Weiher — zu errichten. 
h. Neumark (Nowemiaſto), 16. Dezember. Ein frecher 


Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Mitt⸗ 
Die Spitz⸗ 
buben waren in die Kanzlei eingedrungen, wühlten alle 
Akten durch und entwendeten aus einer Schublade des 


vier Betrunkene bis zu erfolgter, 


drangen nach Einſchlagen einer 
Fenſterſcheibe in den Laden des Schuhmachermeiſters Julius 


den 


3 | Zloty 


monatlich koſtet die 


„Deutſche Rundſchau“ 


für diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch 
die Poſt beziehen. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen bis zum 23. Dezember zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Januar in Empfang zu nehmen. Wir bitten, 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn fie verurſacht feine beſonderen Koſten. 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Schreibtiſches 5 Stoty bares Geld. 
eingeleitet. 
Ein Unglücksfall 


Eine Unterſuchung it 


ereignete ſich in den letzten 


Tagen beim Landwirt Fr. Zdrojewſki in Abbau Neu⸗ 


mark. 


feſtgemachten Kübels heraufgefördert. 
Förderkübels beſorgte der Arbeiter Kwiatkowſki. 
Unvorſichtigkeit des K. ſauſte der Kübel plötzlich in die ie 
(13 Meter) und traf den dort unten arbeitenden Zdrojewffi 


ſo unglücklich auf den Kopf, daß die Schädeldecke durchſchla s 


wurde. Der Unglückliche wurde ins Krankenhaus gebracht 
ſein Zuſtand iſt bedenklich. 

ch Schöneck (Skarſgewy), 17. Dezember. Aus dem Ge? 
ſchäft des Kaufmanns Sozlowſki in der Hallerſtraße 
wurden durch Einbruch Anzüge, Mützen und Mäntel im 
Geſamtwert von 500 Zloty entwendet. Die Diebe entkamen 


unbekannt. 


v Vandsburg (Wiecbork), 17. Dezember. Auf ¡cin 
50fähriges Meiſter jubiläum konnte der 
Schneidermeiſter Emil Manke in Rogalin dieſer Tage 
zurückblicken. 


im Orte anſäſſig und iſt dank ſeiner körperlichen Friſ 
jetzt noch im Beruf tätig. 


x Zempelburg (Sepólno), 18. Dezember. 
wurden auf dem Gelände der ſogenannten Kaweln von a 


Schützen 28 Hafen zur Strecke gebracht. Die Jagdkönigs“ 
würde teilten ſich diesmal Landwirt Willi Glaſen ae 


Der» Jubilar, der kürzlich mit feiner Gattin 
das Feſt der goldenen Hochzeit feiern konnte, iſt 50 Jahre 


Auf der vom 


hieſigen Jagd verein veranſtalteten dritten rei Ni 


Z. grub auf ſeinem Gehöft einen Waſſerbrunnen. 
Die Erdmaſſen wurden hierbei mittels eines an einer Leine 
Das Bedienen des 
Infolge 


o =F 


und Kaufmann Peter de Roſier⸗Zempelburg mit ie 


6 Haſen. 4 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt iſt # 
Rotlaufſeuchen unter den Schweinebeſtänden der A 
fiber Georg Stypa in Rogalin und Franz Loſch i 
Grünlinde erloſchen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


. F. 31. Der Wechſel kann fo, wie er it, nn Sie ME 
fällig machen wollen, da er ja benutzt 3 iſt, walg das al 
Formular noch im Gebrauch war. 


Stradivarius 1725. 


, 


os es gibt auch zahlloſe Sach; 

ch Ihre Stradivari. 
im Wortſinn, aber eine Nachbildung, 
Stücks ſtehen die Worte: „Made in in 
vari nicht geſchrieben haben kann. Denn die Bezeichnung made ia 
Germany oder in Auſtria uſw. ſtammt ig = erde n 
neuer Zeit; dieſes engliſche Warenzeichen iſt erſt durch das Han 
delsmarkengeſetz von 1887 eingeführt e 


en letzteren g 


denn in dem Signum 


Antonio Stradivari hat von 1644 ef 
18. Dezember 1737 gelebt. Er hat eine oops 1 4 Geigen apt 1 


Oder richtiger: es N zwar keine sac A 


uſtria“, was natürlich Strom 


4 


we 


4 bas 
„November 1934.“ Alle dieſe Verpflichtungen fallen anit 2 


Moratorium vom 29. 3. 1933. Daß das Abkommen, das Si m. 
Schuldner getroffen haben, nach Inkrafttreten des Moratortye 
geſetzes le tut nichts zur Sache; das Kapital darf vor E 
1. Oktober 1935 nicht 1 werden., Die Entiuldungseel; 
fommen en nicht in Frage — ob * hängt davon ab, 
Schuldner dahinge ende Nabe rage ft 


Rundfunk rden 


Donnerstag, den 20. Dezember. 
Deutſchlandſender. 

06.35: Guten Morgen, lieber Hörer! Frohes I: 

konzert mit Jupp Huſſels. 09.40: Hausw. — ici port 

Voltsllederſingen. 11.30: Der Bauer ſpricht — 1 Baue gall 

= ae 13.00: Lieder unſerer deutſchen her ( 

0 atten 
ür een das paſſende Buch. 16.00: Der Himmel hängt ngen. 
Geige 17.50: Fürs deutſche Mädel. 18.00: Norweger Aae 

18.90: Bor und hinter dem Schaufenſter. 19.00: Welche “23, 

wünſche ich mir zu Weihnachten? 19.05: Weißt du nod? . 

Alles inet mit! 20.50: H. Abendroth dirigiert die Berlin cia 

harmoniker. 22.00: Nachrichten. 23.00—24,00: Unterbal 

und Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 

05.00: Konzert a ine Ae 

07.15: Konzert. 08.80: Schallplatten. 

Schulfunk. 10.50: ulfunf. 11.45: 

Konzert. 1510: Violinmufif. 15.30: 

muſik. 18,00: Auf der Fahrt in die Fremde. 


09.15: Schallplatten. 19,00: 
Für den Bauern. Tanz“ 
Kinderfunk. 16. pie 10.00 

18.25: 7 5 ndert 


Breslau. Adventsfeier in der Hof⸗Kirche. 
geladen. Ein Triptuchon deutſcher Volkslieder 
von Chriſti Geburt. 21.00: Y 


anıter« 
ewig Deutſchen. 23.80—24.00: Schallplatten. 
Königsberg⸗Danzig. 


06.35: Konzert. 10.00: Schulfunk. 


gon, Leite. 20.10: Öffenttige Beranftaltung, des Mel 25 ze 


Strauß⸗Konzert. 22 


11.30: Konzert. 


platten. 15.15: Das wichtige Buch. 16.00 : Songert 1170 
nabtlides von Friebe t Meyer. e alo: 
18.30: Lanzfunß, 1010: Mittransseide Deane für ben 
19.30: 5 ngſtunde. 20.15: Lrdumercien | Less esta nnd" 
Ramin. 21 ihnachtliche Muſik. 22. N 
und Tanzmuſi bi 

Leipzig. E eits⸗ 

Arb 


7 
12.00: Muſik für die Opern- 
3. Figaro“, von Mozar 100 Der 
15.0; Der Bär it los! 18.10: Sig 
en. 17.20: Kammermuſik. 905: 
Itnorwegiſche Volksweiſen. 1 wn ‘af! 
20.10: Schallplattenkonze 


06.35: Konzert. 10.15: ern 
pauſe. 14.10: „Die Hoch 
Querſchnitt (Schallplatten). 
Himmel hängt voller Gei 
Arbeiterjungen. 18.35: 
volksdeutſche Se 
Bäuerliche Legende. 
Warſchau. 
06.48: Schallplatten. 0 50-08 00: Werbekonzert. 
ſtunde. 12.30—13.45: X. Schulmatinee. 
Wolfſtal. 15.45: Leichte und Tanzmuſik. 
Goldberg“ von J. S. Bad). 
Mandolinen⸗ und Gitarrenkonzert. 
Polniſche Muſtk. 22.85: Tanzmuſik. 


uder⸗ 
12.10: aig: 


Orch., 
Ue riot A: 


15.15: Wir wandern durch die Buchläden und voller 


90.35: Konzert ee 


18.15: és 
Schallplatten 2210 1 Wet zw 


Me 


8. 


Vom Rirhenitreit im Reid. 
* Reichsinnenminiſter Dr. Frick 


bat unlängſt auf einer Kundgebung in Wiesbaden mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck, nach einem Bericht des Deutſchen Nach⸗ 
richtenbureaus, zum evangeliſchen Kirchenſtreit folgendes 
ausgeführt: f 
„Es mag ſein, daß die Reichskirchenregierung 
etwas qu ſtürmiſch vorging und Anordnungen erließ, 
die der nötigen Rechtsgrundlage entbehrten. 
Dadurch entſtand eine Gegenwirkung. Schließlich hat aber 
die Reichskirchenregierung da wieder angefangen zu 
bauen, wo die Rechtmäßigkeit abſolut feſtſtand, nämlich auf 
der rechtmäßig erlaſſenen Verfaſſung der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche. Der Staat denkt nicht daran, ſich 
in kirchliche Dinge zu miſchen. Aber es beſteht 
der leider ſehr begründete Anlaß zu der Feſtſtellung, daß 
ſich unter dem Deckmantel chriſtlicher Belange hier alle 
möglichen ſtaats feindlichen und landesverrä⸗ 
teriſchen Elemente ſammeln, um auf angeblich rein 
kirchlichem Gebiet ihre Politik zu treiben und auf dieſem 
Wege dem Dritten Reich Schwierigkeiten zu bereiten. Die 
Reichsregierung jet nicht gewillt, dieſes Treiben bis 
ins Endlofe mitanzuſehen, ſondern entſchloſſen, dort, wo es 
| die politiſchen Notwendigkeiten erfordern, auch gegen ſolche 
Staatsfeinde und Landesverräter durch zugreifen. 
Das deutſche Volk habe dieſen Kirchenſtreit ſatt. Es habe 
j gar kein Intereſſe an dieſem Zank der Pajtoren. Die 
Reichsregierung habe jedenfalls gar kein Intereſſe daran, 
. Kirchen, dic der inneren Erbauung des deutſchen Menſchen 
dienen ſollen, die aber nur Zank und Streit ins Volk 
tragen, mitzufinanzieren.“ 
5 In einem Schreiben an den Herrn Reichsinnen⸗ 
miniſter hat 
: Landesbiſchof D. Marahrens 
7 
unter anderem hierzu folgendes ausgeführt: 
N „Die direkte Adreſſe, an die der durch den Herrn Reichs⸗ 
miniſter erhobene Vorwurf ſtaatsfeindlicher kirchlicher 
Umtriebe gerichtet iſt, wurde in der Rede nicht genannt. 
Da auch die heute der Vorläufigen Leitung der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche unterſtellten 
Landeskirchen, Bruderräte und freien Verbände gelegent⸗ 
lich ſeit Beginn der kirchlichen Auseinanderſetzung ſolchem 
Vorwurf ausgeſetzt waren, muß uns an der Feſtſtellung 
liegen, ob der Herr Reichsminiſter im Blick auf die kirch⸗ 
lichen aufbauwilligen Kräfte den Vorwurf erheben zu 
müſſen glaubt. Bei Bekanntgabe des etwa vorhandenen 
Materials werden wir eine ſofortige Unter⸗ 
ſuchung herbeiführen. Es kann nicht ertragen werden, 
daß durch dieſen Vorwurf gerade in demjenigen Teil un⸗ 
ſeres Volkes, der mit größtem Ernſt um eine zu 
wahrhaftem Dienſt an Staat und Volk gerüſtete Deutſche 
Evangeliſche Kirche ringt, immer neue Bitterkeit geweckt 
wird. 
0 Wir bitten deshalb, folgende Erklärung entgegen⸗ 
nehmen zu wollen: Uns ſind keinerlei Vorgänge 
bekannt, die Veranlaſſung dazu boten, jenen ſchweren 
Vorwurf gegen die innerhalb der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche entſtandene und unter unſerer Leitung 
ſtehende große Bewegung für eine bekenntnisgemäße 
Ordnung unſerer gerftirten Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche zu erheben, und müſſen daher gegen ihn mit 
größtem Ernſt und Nachdruck Verwahrung einle- 
en. Im Intereſſe der Einheit in Kirche und Staat 
nd der Beſeitigung einer ſchweren Belaſtung für die ver⸗ 
trauensvolle Zuſammenarbeit beider zum Beſten des Vol⸗ 
0 52 cheint es zweckmäßig, daß die Staatsregierung uns 
da unterrichtet, ob gegen die uns unterſtellten Lan⸗ 
beskirchen, bekennenden Gemeinden und Verbände dieſer 
Vorwurf erhoben wird und welches die Vor⸗ 


ſchweren Anklage des Herrn Reichsminiſters Dr. Frick 
Ne ab 

gaben. ‘ ES y 2 
{ In einem zweiten Schreiben an den Reichs⸗ 


irnenminiſter heißt es: „Die Vorläufige Leitung der 
Deutſchen Epangeliſchen Kirche ift entſchloſſen, eindeutig klar 
werden zu laſſen, daß ſie keine irgendwie gegen den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staat gerichteten Beſtrebungen in ihrer 
Gefolgſchaft duldet. Es ſoll deutlich werden, daß die der 
Vorläufigen Leitung der Deutſchen Evangeliſchen Karche an⸗ 

geſchloſſenen Landeskirchen, Bruderräte und freien Ver⸗ 
bände keinen anderen Wunſch haben, als im Gehorſam 
unter dem Wort Gottes und dem darin an uns ergehenden 
Auftrage Gottes dem deutſchen Volk und ſeinem 
Führer zu dienen und bei dem großen Werke des 
Aufbaus zu helfen.“ 


4 Reichsinnenminiſter Dr. Frick 

hat bekanntlich alle religiöfen and weltanſchaulichen Aus⸗ 
ſprachen nach öffentlichen Verſammlungen verboten, um 
ſo Ausartungen des Kirchenſtreites zu verhindern. 


78 Ein Befehl der Reichswehr 

beſtimmt, daß auch in der Reichswehr jede Erörterung des 
KLirchenſtreites verboten ijt, gleichzeitig wird aber auch 
angeordnet, daß jeder, der aus der Kirche austritt, feinen 
Abſchied nehmen müſſe und daß Angehörige der 


gänge find, die die Veranlaſſung zu der mitgeteilten 


Deutſches Geſchwader auf 


Todesfahrt. 


Das Heldenlied von Coronel und den Falklandinſeln! 
Admiral Graf Spee — ein unvergeſſener Name, 


Von Fritz H. Chelius. 


V. Kapitel. 


Glücktiches Zwiſchenſpiel im Valparaiſo. 
Ein Freudentag für die deutſche Kolonie. 


Als die Nacht vom 1. zum 2. November 1914 wegen des 
ſtürmiſchen Wetters und der abgrundtiefen Dunkelheit die 
Verfolgung der Engländer illuſoriſch gemacht hatte, mußte 
es ſich für den Grafen Spee darum handeln, ſeinen Sieg 
auch auszuwerten. Es war anzunehmen, daß die Chilenen 
über den Verlauf der Dinge keineswegs im klaren waren, 
denn die Seeſchlacht hatte außerhalb der chileniſchen Ho⸗ 
heitsgewäſſer ſich abgeſpielt und von der Küſte aus war 
das Gefecht nicht zu verfolgen, um ſo weniger, als die ent⸗ 
ſcheidende Phaſe ſich bei Dunkelheit abſpielte. Es war auch 
mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß die Englän⸗ 
der ihre Niederlage in einen engliſchen Sieg umfälſchen 
würden, wenn die deutſchen Schiffe auf hoher See blieben. 
Es kam ferner noch dazu, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach 
die ausgekniffene „Good Hope“ den Verſuch machen würde, 
den Hafen von Valparaiſo anzulaufen. Da dieſer große 


Kreuzer kampfunfähig war, wollte Graf Spee wenigſtens 
erreichen, daß ihn die chileniſchen Behörden, falls er in Val⸗ 
paraiſo einliefe, internieren würden; denn nach den inter⸗ 
nationalen Beſtimmungen durften die Chilenen den Eng⸗ 
ländern gar nicht die Mittel bieten, um den Kreuzer wie⸗ 
der kampftüchtig zu machen. 


„Was tu ich Gutes an dem heut'gen Tage? 

And denke: Wenn die Sonne geht, ſie nimmt 

ein Stück des Lebens mit, das dir beſtimmt.“ 
(Indiſcher Spruch) 


Graf Spee mag es ſicher bedauert haben, daß ihm keine 
Möglichkeit gegeben war, mit ſeinem geſamten Geſchwader 
den Hafen von Valparaiſo anlaufen zu können, um den 
Chilenen zu beweiſen, daß ſein Geſchwader intakt geblieben 


war. Aber auch hier ſtanden die internationalen Ab⸗ 
machungen im Wege, die beſagten, daß höchſtens drei Schiffe 
gleichzeitig einen neutralen Hafen anlaufen durften. So 
lab ſich Graf Spee veranlaßt, die tapferen kleinen Kreuzer 
„Leipzig“ und „Dresden“ zu dem Troß zurückzuſenden, 
während er den großen Kreuzern „Scharnhorſt“, „Gneiſe⸗ 
nau“ und dem kleinen Kreuzer „Nürnberg“ den Befehl gab, 
ſich zum Anlaufen des Hafens von Valparaiſo bereit zu 
machen. Dieſer Befehl ite natürlich auf den drei Schiffen 
eitel Freude und Jubel aus, denn man hatte ja ſeit Ende 
September keinen feſten Boden mehr unter den Füßen 
gehabt. 

Die Siegesfreude des Admirals war allerdings nicht 
ungetrübt, war er ſich doch nur zu klar darüber, daß dieſer 
Sieg ein Pyrrhus⸗Sieg ſein mußte. Schwere Sorge hatte 
ihn befallen, als ihm der Munitions⸗Rapport vor Augen 
führte, was dieſer Sieg an Munition gekoſtet hatte und 
wieviel Munition noch in den Depots für weitere Unter⸗ 
nehmungen vorhanden war. Er war ſich ferner darüber im 
„klaren, daß England dieſe Schlappe, die fein Preſtige in 
aller Welt und vor allem bei den ſüdamerikaniſchen Staaten 
ungemein ſchädigen mußte, nicht auf ſich beruhen ließe und 
nun mit einer gewaltigen übermacht auf die Sieger von 
Errone! Jagd machen würde. Daß er, gerade wegen ſeines 
verminderten Munitionsvorrates, nicht in der Lage ſein 
würde, lange dieſer übermacht ſtandzuhalten, davor konnte 
er nicht die Augen verſchließen. 

Der 3. November 14 ar ein wundervoller Tag, als die 
drei deutſchen Kreuzer in den chileniſchen Hafen einliefen. 
Hier war Friede. Schiffe aller Nationen waren hier ver⸗ 
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Deutſchen Glaubensbewegung zur Rekrutierung für die 
Reichswehr nicht in Frage kämen. 
In der SM und Hitlerjugend 

ſind Erörterungen über religiöſe Fragen ſchon ſeit langem 
verboten. Dagegen hat der Chef des Stabes angeordnet, 
daß für die jüngeren S. A.⸗Männer im Monat min⸗ 
deſtens ein Sonntag, für die älteren etwa zwei bis drei 
Sonntage dienſtfrei bleiben, damit an dieſen Sonntagen 
die Möglichkeit zum Kirchgang gegeben iſt. Auch in der 
Hitlerjugend darf niemand am Kirchgang gehindert werden. 
Die Werbung für die Deutſche Glaubensbewegung inner⸗ 
halb der Hitlerjugend ijt verboten. 
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ſammelt, und Freund wie Feind ankerte friedlich neben⸗ 
einander. In ihren beſten Uniformen waren die deutſchen 
Beſatzungen an Bord angetreten, und Kapellen ſpielten die 


chileniſche Nationalhymne, als die deutſchen Schiffe die 
chileniſche Flotte mit ihrem Flaggſchiff „O' Higgins“ 
paſſierten. 


An Land hatte man in der Tat noch keine genaue Nach⸗ 
richt, was ſich eigentlich draußen auf hoher See abgeſpielt 
hatte; lediglich der Leuchtturmwärter hatte ſchweren Kano⸗ 
nendonner in ſüdweſtlicher Richtung gemeldet. So kam es, 
daß die zahlreichen Franzoſen und Engländer, die ſich am 
Kai eingefunden hatten, der feſten überzeugung waren, die 
einlaufenden Schiffe ſeien — Japaner. Erſt als am Groß⸗ 
topp die deutſche Landesflagge hochging und der Begrüßungs⸗ 
ſalut der deutſchen Geſchütze über die Wellen hallte, erkann⸗ 
ten ſie ihren Irrtum und verdrückten ſich. Um ſo größer 
war natürlich der Jubel bei den Deutſchen, und er ſteigerte 
ſich noch, nachdem ſie die Wahrheit über die Schlacht bei 
Coronel erfuhren. 

Um 11 Uhr waren die Anker in den Grund geraſſelt, 
und die erſten, die an Bord ſtürmten, waren die Journa⸗ 
liſten, die jetzt zum erſtenmal Ausführliches über Coronel 
erfuhren. Die Zeitungen hatten Stoff in Hülle und Fülle, 
denn die chileniſche Preſſe ſtand nicht im Solde Englands 
und konnte wahrheitsgetreu berichten. Eine ungeheure Er⸗ 
regung bemächtigte ſich der Bevölkerung, denn dem Starken 
gehören allezeit die Sympathien. Voller Ingrimm und 
Wut ſtanden die Engländer beiſeite, Wut vor allem darüber, 
daß durch das Anlaufen Spees ihnen die Möglichkeit ge⸗ 
nommen war, die ganze Anz zelegenheit zu vertuſchen. Aber 
fie halfen ſich, indem fie am Abend im Engliſchen Club — 
den Untergang des Geſchwaderreſtes feierten, den Spee ent⸗ 
ſprechend den internationalen Beſtimmungen nicht hatte mit⸗ 
bringen dürfen. 

Die Börſe reagierte fieberhaft auf dieſes Ereignis, denn 
dieſer Sieg warf alle Dispoſitionen, die auf die Unbeſieg⸗ 
barkeit der Engländer gegründet waren, über den Haufen. 
Um allen Zwiſchenfällen vorzubeugen, ordnete Graf Spee 
an, daß nur die Offiziere und Deckoffiziere, ſoweit ſie dienſt⸗ 
frei waren, an Land gehen dürften. Dafür aber erſchien 
die ganze deutſche Kolonie an Bord der Schiffe. Es herrſchte 
bald ein fröhliches Treiben an Bord, und es gab ſo unend⸗ 
lich viel zu erzählen, daß die wenigen Stunden gar nicht 
ausreichten. 

Graf Spee ſelbſt machte die bei ſolchen Gelegenheiten 
üblichen Beſuche bei den chileniſchen Behörden, die im 
Laufe des Nachmittags von dieſen an Bord erwidert wur⸗ 
den. Entſprechend ihrem Range wurden ſie mit Salut und 
Ehrenbezeugungen entlaſſen. Auf den Decks aber häuften 
ſich Stapel der wundervollſten Blumen, die als Grüße und 
Glückwünſche geſchickt waren. 

Außerordentlich groß war der Andrang aller derer, die 
an Bord der deutſchen Schiffe Dienſt tun und mitgenommen 
ſein wollten. Seit Monaten lagen eine ganze Anzahl deut⸗ 
ſcher Dampfer interniert im Hafen und Kapitäne, Steuer⸗ 
leute, Heizer, aber auch Kaufleute, Bankbeamte flehten 
darum, eingeſtellt zu werden. Nur einem kleinen Prozent⸗ 
ſatz konnte der Wunſch erfüllt werden; ſie bildeten eine 
Diviſion für ſich, die Freiherrn Grote unterſtellt wurde. 

Als dann einer der Offiziere dem Drängen der ſchönen 
Weiblichkeit nachgab und die Genehmigung einholte, daß die 
Bordkapellen für die Gäſte konzertieren durften, trieb die 
Stimmung ihrem Höhepunkt entgegen. Am ergreifendſten 
der große Zapfenſtreich, 
währenddeſſen die deutſche Flagge am Großtopp niederging. 
Nun mußten die Gäſte die Schiffe verlaſſen und es gab man⸗ 
chen herzerſchütternden Abſchied, denn inſtinktiv fühlten 
viele, daß dies ein Abſchied für immer ſei. 

Admiral Graf Spee hatte ſich jede Feierlichkeit dankend 
verbeten, er wußte zu genau, wie die Dinge lagen. Aber er 
konnte doch nicht ablehnen, am Abend noch zwei Stunden 
im Deutſchen Club zu erſcheinen, wo ihm und den ihn beglei⸗ 
tenden Offizieren ſtürmiſche Huldigungen dargebracht wur⸗ 
den. Auch ihn, den wetterfeſten Seemann, packte der Ab⸗ 


ſchied, und als ihm am Pier noch eine Dame der deutſchen 


Kolonie einen wundervollen Roſenſtrauß in die Hand 
drückte, konnte er ihn nur ſtumm und herzlich die Hand 
drücken. 

Aber noch einen Vorteil hatte das Anlaufen von Val⸗ 
paraiſo. 


Novembertagen bekamen unſere Blauen Jungens vom Ge⸗ 
ſchwader des Grafen Spee zum erſtenmale den feldgrauen 
Soldaten zu ſehen. Sie erfuhren hier erſt von der rieſigen 
nationalen Begeiſterung in der Heimat bei Kriegsausbruch, 
ſie lernten hier erſt die wirkliche Kriegslage des Heeres 
kennen, und hier hörten ſie zum erſtenmale die Namen 
„Hindenburg“ und „Tannenberg“. 


Pelikan⸗Schreibbänder ¿lxs 
Durchſchreib⸗, Kohlen⸗ 
Durchſchlagpapier 


8435 


Otto Brewing, Natlo 
Buchdruckerei Buch⸗ u. Papierhandlung 


Taschen calender 


Für nur zt 11.30 


menpantoffel (Schuhgröße angeben), 1 Paar 
intl Side wollene Strümpfe, 


ür nur zt 22.50 f 
elf. Leinen, 17 m. für Wäſche jeder Art der 
p. Pikee⸗Bettdecken mit ſchön. 


fc., 1 Baar 


ne 
t, nehmen wir Sie zurück und 


rhält, bringen wir gleichzeitig aus Anlaß des 
andre ae wertvolle Feiertags⸗ Tel, 61 


wie: 1 Damen«Gealpelamantel, 3 Herren⸗ 


Notizkalender 
Terminkalender 
Wochenkalender 
Umlegekalender 
Geldtaschenkalender 
Landw. Kalender 
Deutscher Heimatbote 
Ersatzblöcke 

für Umlegekalender 


A. Dittmann r. zo. . 


BYDGOSZCZ 
Marsz. Focha 6. 


Spiels erhalt jeder unentgeltlich 
eine U 


7943 


FabrykaZegarköwSz.Skrzydiower, 
Warszawa ,Skryika 386, odds. 6 Ce 
eee AAA 


8 


D 


RT 


Ein ganzer Berg illuſtrierter Zeitſchriften und 
Zeitungen wurde an Bord gebracht, und in dieſen erſten 
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Zu Weihnachten Multoskop! 3 Be 


Kawezyüſki 


von 61,4 Mill. auf 51,1 Mill. Zloty. 


waltungseinnahmen ſtiegen dagegen von 


Nr. 289 1934 


Biete Rundschau. 


Lohnverhandlungen in der Landwirtſchaft. 


Der Arbeitgeberverband für die deutſche Land: 
wirtſchaft in Großpolen gibt folgendes bekannt: 

Der bisherige Tarifkontrakt für die Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen konnte, da er für die Landwirtſchaft untrag⸗ 
bar geworden war, nicht mehr anerkannt werden. Infolge der 
von den Arbeitgeberorganiſationen geforderten notwendigen Her⸗ 
abſetzungen der Barlöhne, ſowie verſchiedener anderer Verbeſſe⸗ 
rungen der Bedingungen im Tarifkontrakt, ſcheiterten die Ver: 
handlungen mit den Arbeitnehmerverbänden, welche die erwähnten 
Abänderungen ablehnten. 


Aus dieſen Gründen mußte zur Regelung der Lohnſtreitig⸗ 
keiten das Außerordentliche Schiedsgericht beim Miniſterium be⸗ 
antragt werden. Das Fürſorgeminiſterium hat dieſem Antrag 
ſtattgegeben und das Schiedsgericht auf Grund des Geſetzes vom 
18. Juli 1924 (Dz. U. Nr. 71, Poſ. 686) anf Freitag, den 21. d. M., 
ſowie die nächſtfolgenden Tage, einberufen. 

Ob das Urteil noch vor den Feiertagen herauskommen wird. 
muß bezweifelt werden. Jedoch wird die Veröffentlichung 
auf ſchnellſtem Wege erfolgen, ſobald die neuen Bedingun⸗ 
A ig der Hand der landwirtſchaftlichen Organiſationen fein 

n. 


Polens Staatshaushalt im November. 
Das Defizit des polniſchen Staatshaushaltes im Monat No⸗ 


vember in Höhe von 16,7 Mill. Zloty iſt wiederum aus dem Maz 


tionalanleihefonds gedeckt worden. Die Budgeteinnahmen er⸗ 
höhten ſich von 179,5 Mill. Zloty im Oktober auf 191,2 Mill. Zloty 
im November. Die ordentlichen und außerordentlichen öffentlichen 
Abgaben zeigen dabei eine Steigerung von 88,1 auf 97,7 Mill. 
Zloty, die direkten Steuern ein ſolche von 48,7 Mill. auf 57,5 Mill. 
Zloty. Geſunken und zwar um 2 Mill. Zloty find die indirekten 
Steuern. Sie betrugen 15,1 Mill. Zloty. Insbeſondere find die 
Einnahmen aus der Zuckerſteuer ſtark zurückgegangen (von 13,4 
Mill. auf 11,1 Mill. Zloty). 

Die Monopoleinnahmen gingen gleichfalls zurück und zwar 
i Den ſtärkſten Rückgang wer⸗ 
ſen die Einnahmen aus dem Spiritusmonopol auf. Die Ver⸗ 
a 23 auf 37 Mill. Story. 
Die Staatsausgaben betrugen im Berichtsmonat 191,2 Mill. 
Zloty, was eine Steigerung um 11,7 Mill. Zloty ausmacht. Die 
Verwaltungsausgaben gingen etwas zurück, während die Ver⸗ 
ſorgungs⸗ und Penſionszahlungen (23 Mill. Zloty) unverändert 
geblieben ſind. Die Ausgaben für den Staatsſchuldendienſt 
werden mit 22,8 Mill. Zloty gegenüber 8,9 Mill. Zloty im Vor⸗ 
monat angegeben. Die Dotationen des Staates an Unternehmun⸗ 
gen und die verſchiedenen Staatsfonds betrugen, wie im Vor⸗ 
monat, 0,2 bzw. 1,5 Mill. Zloty. 


Das polniſch⸗ rumäniſche Kontingentabkommen. 


Unter normalen Verhältniſſen hätte ſich Polen dem Wunſche 
Rumäniens, ein neues Kontingentabkommen abzuſchließen, das 
dem völligen Ausgleich der Bilanz des polniſch⸗rumäniſchen 
Handels ermöglicht, nicht ſo leicht geneigt gezeigt, wenn nicht die 
Frage der in Rumänien eingefrorenen polniſchen Forderungen in 
Höhe von etwa 10 Mill. Btoty geweſen wäre. Polen muß natür⸗ 
lich daran liegen, dieſe eingefrorenen Forderungen irgendwie zu 
verflüſſigen, und es ſcheint dies einſtweilen auf keinem anderen 
Wege ermöglichen zu können als dadurch, daß Polen für eintge 
Zeit rumäniſche Ausfuhrüberſchüſſe in feinem Innenhandel hin⸗ 
nimmt, mit denen die eingefrorenen polniſchen Forderungen abzu⸗ 
gelten wären. Auf dieſer Grundlage hat nämlich eben erſt die 
Tſchechoſlowakei mit Rumänien ein Abkommen abgeſchloſſen, wel⸗ 
ches Rumänien einen 40prozentigen Ausfuhrüberſchuß zuſichert, 
bis die tſchechiſchen Forderungen an Bukareſt durch den Überſchuß 
bezahlt ſind. 


Anterzeichnung 
des polniſch⸗ rumäniſchen Handelsabkommens. 


Geſtern abend iſt nach dreitägigen Verhandlungen in Warſchau 
zwiſchen Polen und Rumänien ein Abkommen geſchloſſen und 
unterzeichnet worden, mit dem der Warenaustauſch zwiſchen den 
beiden Staaten für die Dauer eines Jahres geregelt wird. Fur 
Polen hat der Handelsminiſter Floyar⸗Reichman, und für Aus 
mánien der Handelsminiſter Manulescu-Strunga das Abkommen 
unterzeichnet. Nähere Einzelheiten der Vereinbarungen, die ſich 
im großen und ganzen auf das bisherige Abkommen ſtützen und 
eine Anpaſſung an die neuen rumäniſchen Außenhandelsbeſtim⸗ 
mungen darſtellen, ſind bisher nicht bekannt geworden. 


Polens neue „ewige Rente“. 


In den nächſten Tagen wird eine Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters erſcheinen, die ſich mit der Emiſſion der erſten Serie der 
5prozentigen ſtaatlichen ewigen Rente befaßt. Die erſte Emiſſion 
dieſer Rente wird in einer Höhe von 50 Millionen Zloty zur Aus⸗ 
gabe gelangen. Die Obligationen werden zum Nominalwerte von 
500 Zloty ausgegeben, jeder Obligation wird ein Kuponbogen und 
ein Tallon beigefügt. Der Verkauf der Obligationen erfolgt zum 
Alpari⸗Kurſe. Die Zinſen werden im Voraus am 15. Dezember 
jeden Jahres gezahlt. Die ewige Rente beſitzt alle Rechte mündel⸗ 


ſicherer Wertpapiere. Der Staat behält ſich das Recht vor, die 
Rente zum Nominalkurſe aufzukaufen. 
Japaniſcher Auftrag für Gieſche. 
In Warſchau weilen ſeit einigen Tagen Vertreter des 


großen japaniſchen Mitſui⸗ Konzerns, um mit der oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Zinkinduſtrie über einen größeren Lieferungsauftrag zu 
verhandeln. Sie haben am 12. d. M. mit der Gieſche A.⸗G. einen 
Vertrag auf Lieferung von angeblich 7000 Tonnen Zink im 
Rechnungswerte von 70000 Pfund Sterling unterzeichnet, der im 
Laufe des erſten Halbjahres 1935 erfüllt werden ſoll. Dieſe 
Zinkmenge entſpricht einer gegenwärtigen Monatserzeugung der 
polniſchen Zinkinduſtrie. 

Bisher iſt der polniſche Warenverkehr recht gering geweſen. 
Dies iſt der erſte Millionenauftrag Japans an die polniſche In⸗ 
duſtrie. In Warſchauer Kreiſen hört man, daß Japan den polniſchen 
Markt jest intenſiver als bisher bearbeiten werde. In Ver⸗ 
bindung damit ſteht auch die Stiftung des Barons Mitſui in 
Höhe von 30000 Hen für einen japaniſchen Lehrſtuhl an der 
Warſchauer Univerſität. 


LL 
Firmennachrichten. 


v Graudenz (Grudzigdz). Zwangs verſteigerung des 
in Graudenz, Wieſenweg 22—23, belegenen und im Grundbuch 
Graudenz, Band 42, Blatt 1357, auf den Namen des Alfred 
Moddelſee in Graudenz eingetragenen Grundſtücks (Wohn⸗ 
haus, Tiſchlerwerkſtatt uſw.), am 16. Januar 1935, 10 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 2. Schätzungspreis 32 010 Zloty. 

Graudenz (Grudzigdz). In Sachen des Konkursverfahrens 
über das Vermögen des veritorbenen Karol Kamlah Gläubigerver⸗ 
ſammlung am 31. Januar 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 2 

v Dirſchau (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Dirſchau und Sochoſtrzygi belegenen und im Grundbuch Dirſchau, 
Blatt A 11, 174, C 181, C 198, und Suchoſtrzygi, Blatt 47 und 62, 
auf den Namen des Jözef Grabowſki eingetragenen Grundſtücks 
am 25. Januar 1935, 11 Uhr, im Burggericht. Zimmer 16. 
Schätzungspreis 38 713 Zkoty. * 

ef Brieſen (Wabrzeznuo). Zwangs verſteigerung des 
in Briefen, ul, Poniatowſkiego 12, belegenen und im Grundbuche 
unter Brieſen, Band 1, Karte 20, auf den Namen Dr. Andreas 
eingetragenen Hausgrundſtücks (Wohnhaus, Waſch⸗ 
küche, Schweineſtall), am 16. Januar 1935, 12 Uhr, im hieſigen 
Burggericht, Zimmer 12. Schätzungspreis 22810 Zkoty. 

— . !“) ͤ————— 


Viehmarkt. 


London, 17. Dezember. Amtliche Notierungen am engl. 
Baconmarkt für 1 cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 
ehr mager SO, Nr. 2 mager 75—78, Nr. 3 — 76; Nr. 1 ſchwere 
ehr magere 78—80, Nr. 2 magere 7678, Sechſer 78. Polniſche 
Bacous in Hull SI—85, in Liverpool 74—79. Tendenz ruhig. Die 
Preiſe blieben im allgemeinen unverändert. Die Nachfrage i“ 
nur mittelmäßig. h 


Die Lage der ſowjetruſſiſchen Wirtſchaft Ende 1934. 


Der diesjährige ſchlechte Ernteausfall, der eine Folge der 
großen Dürre und der nachläſſigen Bodenbearbeitung iſt, wird jetzt 
— Bi den offiziellen Sowjetkreiſen mehr oder weniger offen zu⸗ 
gegeben. 


Die nachträgliche Herabſetzung des Getreide⸗ 
bereitſtellungsplanes erklärt auch, wie der Sowjet⸗ 
regierung in dieſem Jahre die frühzeitige Beendigung der Ge⸗ 
treidekampagne möglich geweſen iſt. Um für den Ausfall der 
Getreidenaturalſteuer, der auf 1,5 bis 2 Mill. Tonnen zu ver⸗ 
anſchlagen ijt, einen Ausgleich zu ſchaffen, hat die Sowjet⸗ 
regierung fdon ſehr früh mit dem Getreideankauf in den beſſeren 
Erntegebieten begonnen. Trotz des Ernteausfalls ſind die 
Naturalzahlungen der Kollektive an die Maſchinen⸗ und Traktoren⸗ 
ſtationen höher als im Vorjahre, ſo daß die Getreideverſorgung 
der Roten Armee, der Arbeiterſchaft und der Sowjetangeſtellten in 
den Städten im großen und ganzen geſichert erſcheint. Beſonders 
ſchlimm iſt es auf dem flachen Lande und bei den Einzelbauern, 
die überdies noch im Herbſt mit einer Sonderſteuer belegt wurden. 
Die Folge davon iſt, daß die Einzelbauern fluchtartig in die Kol⸗ 
lektive oder nach Oſtſibirien und den Fernen Oſten wandern, wo 
den Siedlern große Steuervergünſtigungen gewährt werden. 


Die Ernährungslage in den Städten liegt in 
recht knappem Rahmen. In der Ukraine find die Brotrationen 
ſogar herabgeſetzt worden, während der Preis dafür verdoppelt 
wurde. Die beſchloſſene Aufhebung des Kartenſyſtems für Brot, 
Mehl und Grütze wird für die breiten Maſſen der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung eine weitere Verteuerung der Lebenshaltung mit ſich 
bringen. Die Verſorgung mit anderen wichtigen Lebensmitteln 
ſtellt ſich durchſchnittlich günſtig dar. 


Die Produktion der Sowjetin duſtrie dagegen iit 
günſtiger als im Vorfahre. In den erſten 9 Monaten d. J. 
hat die induſtrielle Geſamtproduktion um 20,2 Prozent zu⸗ 
genommen, während im ganzen Jahre 1933 die Steigerung nur 
9,2 Prozent betrug. Die erhebliche Zunahme der Produktion in 
dieſem Jahre iſt in erſter Linie darauf zurückzuführen, daß die 
großen Kapitalinveſtierungen, die in den verfloſſenen Jahren in 
die Sowjetinduſtrie erfolgt find, ſich jetzt in ſtarkem Maße auszu⸗ 
wirken beginnen. Die Produktionsſteigerung in der Schwer⸗ 
induſtrie z. B. betrug in den erſten 9 Monaten d. J. 28 Prozent, 
der Jahresplan wurde zu 73,1 Prozent erfüllt. Die leichte In⸗ 
duſtrie iſt dagegen ſehr zurückgeblieben, was auf Rohſtoffſchwierig⸗ 
keiten zurückzuführen iſt. Die entſprechende Prozentziffer für die 
leichte Induſtrie beträgt nur 69,5 Prozent des Jahresplanes. 
Hinſichtlich der ſogenannten „aualitativen“ Voranſchläge iſt zu er⸗ 
wähnen, daß bei der Verbeſſerung der Warenaualität nennens⸗ 
werte Fortſchritte in dieſem Jahre nicht erzielt worden ſind. Die 
induſtriellen Selbſtkoſten, die im allgemeinen noch ſehr hoch ſind, 
ſind in den erſten 8 Monaten d. J. durchſchnittlich um 2,5 Prozent 
geſunken. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 18. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Pollfi beträgt 5°, 
ſatz 6%. 

Der Zloty am 17. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,81 
bis 57,93, bar 57,82—57,93, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46.85 
bis 47.03, B r aa: Ueberweiſung 452 50, Wien: Ueberweiſung 79,19, 
Paris: Ueberweiſung 286.25. Zürich: Ueberweiſung 58,25, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26 18, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86.15, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung ——, Oslo: Ueberweijung —,—. 


Warſchauer Börſe vom 17. Dezbr. Umiak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,90, 124,21 — 123.59. Belgrad —, Berlin 212 85, 213,85 — 


der Lombard⸗ 


211.85, Budapeſt — Bufareit —, Danzig 172,82, 173,25 — 172,39, 
Spanien — Holland 258,20, 359,10 — 357,30, Japan —, 
Ronftantinovel —. Kopen bagen —,—, —— — ——, London 26,21, 
26.34 — 26,08, Newnort 5,291/,, 5.32 — 5,26, Oslo —.— 


5 ——, Paris 34,93/,, 35.02 34,85. Braq 22,12'/.. 
2218 — 22,07. Riga —, Sofia —. Stockholm 135,15, 135 80 — 134,50 
een EBD 172,03 — 171,17, Tallin —, Wien —, Italien 45,34, 


Berlin. 17. Dezember. Amt! Deviſenkurſe Newrort 2,488—2,492, 
London 12.295 12.325. Holland 168. 14—168 48 Norwegen 63,40 bis 
63,52 Schweden 61.76-61.88 Belaien F8,17—58,29 Italien 21.30 bis 
21.84, Frankreich 16.40 16.44. Schweiz 80,72—80.88, Prag 10.39 bis 
10,41, Wien 48.95 49,05, Danzig 81.18—81.34. Warſchau 46.99 — 47.09. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
5,27 RL, do. kleine 5,26 Bl, Kanada 5,27 Zl., 1 Pfd. Gterlina 
96,05 31. 100 Schweizer Franken 171,09 31. 100 franz. Franken 
34.83 31, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,84 31, 
100 Danziger Gulden 172,31 Bt, 109 tſchech. Kronen —— Bt, 
100 öſterreich. Schilling e 98,00 3%. holländiſcher Gulden 357,15 3]. 
Belgiſch Belgas 123,54 Bt, ital. Lire 45,19 31, a 


Produltenmartt. 

Amtliche Notierungen der Zromberger Getreideborie 
vom 18. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladunaen) für 100 Kilo in Zloty 

Standards: Noagen 706 /. (120,1 f. h), Weizen 737,5 g/l. 
(125.2 f. b.). Brauaerite 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsaerite 685 2/1. 


b), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 105 to 15.50 16.00 | blaue Luvinen — to —.— 
i Braugerſte — to —— 
io Einheitsgerſte — to —.— 

Stand.⸗Weiz. — to —.— Biltoriaerbien — to —.— 

Roggenkleie — to —.— Gpeijetart, — to. 

Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 

Hafer 15 to 15.30 blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Rogaen . . . 15.50 16.00 ] Roqaentleie . . . 10.50—11.00 

Standardweizen. . 16.00—16.50 | Meizentlete, fein . 10.25—10.75 

a) Braugerite . . 21.00-21.50 | Weizentleie,mittelg. 10.25-10.75 

b) Einheitsgerſte . 18.00-18.50 | Weizentleie, grob . 10.75-11.25 

c) Sammelgerſte . 16.50-17.00 | Gerftentleie . . . 11.50—12.50 

Hafer . . . 1525-1550 | Winterraps . 39.00—41.00 

Roggenm.! A 0-55%, 23.00—23.75 | Rübien . . . . . 37.00—38 00 

a 1B0-65%, 21.50—22.75 | blauer Mohn. , 34,00—38.00 
$ II 55-70, 17.00—17.75 | Senf . . . . 43 00—46.00 
Roggen» > Semiamen . . . 41.00—44.00 
Ihrotm.0-95%, 18.50—18,75 | Gommerwiden . . 24.00—25.00 

Roaaen» Viktorigerbſen 38.00 — 42.00 

nachmehl unt. 70% 14.75-15.50 elderbien . . . . 28.00—31.00 


Weizenm. A 0-20%, 29.75—31.75 
— 1B 0-45 28.00 —29.00 


" 15 0-60%% 26.00-27.00 


ILA 20-55% 
" 118 20-65, 22,50—24,00 


ymotbee . . 
blaue Lupinen . . 
Gelbtlee, enthülſt 
Meigtlee. . . . _75.00-%. 
Rottlee . . . . 105,00—125,00 
Speiſekartoffeln Pom. 3.75—4.25 
Speiſekartoff. n Not.  2.50—3.00 


E II —.— Fabrikkartoff.p. kg/ 0.13 ¼ 

a TID 45-65°/, 22.00—22,50 | Kartoffelflocken 11,00—11.75 

8 II E55 43 —.— Leinkuchen 17.00 —17.50 

Ps II F 55-65% 17.50—18,00 | Rapstuben . ._. 3.50—14.00 

5 116 60-657, = —.— Sonnenblumenkuch. 17.00 —18.00 

> I11A65-70%/, 15 50—16,50 | Rolostuchen . 15.00—16 00 
Meizenm,!11B70-75%, 13,.00—13,50 | Roagenitroh, loſe 3.50—4.00 
Weizenſchrot⸗ Netzeheu loſe. 8.00 — 9.00 


nachmehl 0-95%, 18.50—19.50 | Spiaihrot . . . 
Trockenſchnitzel 8.00—9.00, Roggenpreßſtroh 3.75—4.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten. Hafer, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 
Roggen 675 to | Speiſekartoffel — o] Safer 105 to 
Weizen 235 to | Fabritkkartoff. — to] Leinkuchen to 
Mahlgerſte — to aattartoffel — to] Peluſchken ==t0 
a) Braugerite 15to | blauer Mohn —to | Rapstuden — to 
d) Ginheits-,, 298t0 weißer Mohn — to] Rübien — to 
Sammel- 4to Netzeheu — to] Gemenge 8 
Roggenmehl 46to | Weißklee —to | Lupinen — o 
Weizenmehl 65 to Gerſtenkleie — to] Raps — to 
Viktor.⸗Erbſ. — to Seradella — to] Sommerwiden — to 
eopleraBicól, Sto | Trockenſchnitzel — to | BL Lupinen — to 
rbjen == 80 enf — to] Timothee — to 
Roggenkleie 50 to | Kartoffelflock. —to | Gonnenbiumtd. to 
Weizenkleie 55to | Rot⸗Klee —to | Biden — 


Gesamtangebot 1780 to. 


21.00 —21.50 


Große Schwierigkeiten bereitet nach wie vor das Verkehrs⸗ 
problem. Trotz der zahlreichen Verordnungen konnte die 
ſchwere Eiſenbahnkriſe nicht behoben werden. 

Der Außenhandel zeigt eine weitere Schrumpfung des 
Außenhandelsvolumens und gleichzeitig eine ſtarke Aktivitär der 
ruſſiſchen Handelsbilanz. Der Sowfetexport betrug in den erſten 
9 Monaten 1934 302 Mill. Rubel gegenüber 356,3 Mill. Rubel im 
ſelben Zeitraum des Vorjahres, der Import 171.1 Mill. Rubel 
gegenüber 268,9 Mill. Rubel. Durch die ſtarke Einfuhrdroſſelung 
iſt es der Somjetregierung gelungen, die Handelsbilanz mit 180,6 
Mill. Rubel aktiv zu geſtalten; während die Aktivität im ſelben 
Zeitraum des Vorjahres 87,4 Mill. Rubel betrug. Y 


Polniſch⸗ſpaniſcher Handels vertrag. 


Am 14. d. M. iſt nach längeren Verhandlungen in Madrid 
zwiſchen Polen und Spanien ein Handelsvertrag unter⸗ 
zeichnet worden, dem gleichzeitig ein Schiffahrtsabkommen 
angegliedert worden iſt. Die Geſamtheit der wirtſchaftspolitiſchen 
Fragen zwiſchen beiden Ländern iſt durch dieſes umfaſſende Ab⸗ 
kommen geregelt worden. Beide Vertragspartner haben ſich die 
Meiſtbegünſtig ung eingeräumt, insbeſondere für eine Reihe 
von Exporkartikeln. Unabhängig davon hat Polen dem ſpaniſchen 
Vertragspartner Sonderzölle eingeräumt für Apfelſinen, 
Wein und Weintrauben. Zwiebeln und Tomaten. Polen hat da⸗ 
für von Spanien eine Reihe von Zugeſtändniſſen bei der Ausfuhr 
von landwirtſchaftlichen Artikeln, insbeſondere von Zuckerrüben⸗ 
famen, Eiern uſw. erhalten. 

Die polniſche Delegation iſt nach dem Abſchluß der Verhand⸗ 
lung nach Warſchau zurückgekehrt. 


Neues Roggenabkommen 
Deutſchland Polen Rußland. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Moskau: 

In den letzten Tagen fand in Moskau die erſte deutſch⸗pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſche Konferenz der Roggen⸗Verkaufsbureaus der drei 
Länder ſtatt. Im Sinne des Getreideabkommens zwiſchen dieser 
drei Ländern tt der Beſchluß gefaßt worden, mit dem Beginn 
des neuen Jahres eine einheitliche Politik bezüglich des Ber 
kaufes und der Preiſe zu führen. Es wurde ferner beſchloſſen, 
der Reihe nach folgende Städte als Zentralen der gemeinſamen 
Roggenpolitik anzuſehen: Berlin (als Sitz der deutſchen Roggen 
zentrale), Danzig (als Sitz des polniſchen Roggen⸗Verkaufs⸗ 
Bureaus), und Hamburg (als Sitz des ruſſiſchen Bureaus). Der 
volniſchen Delegation gehören an: Przedypekſki, Roſcziſzewſki, 
Martin und Domanfki. Die polniſche Delegation ijt inzwiſchen 
nach Warſchau zurückgekehrt. 


Amtliche Notierungen der Bo'ener Getreidebórie vom 
17. Dezember. Die Preiſe veritehen fic für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 


Roggen A are es 15.50 
nes ET 6.225. ie a, Ss ias 15.45 
> Rihtpreiie 
Meizen . . . 16.50—17.00 | Klee, gelb, 
Rogaen . . 15.50— 15.75 in Schalen r 
Braugerſte. 20.25 -20.75 Schwedenklee 180.00 — 200.0 
Einheitsgerſte 19.00 19.25 | Enal. Rangras . . 80.00 90.00 
Gammelgerfte . . 17.59-18.00 | Tnmotbee . . . . 60.00— 70.0 
Seiniamen . . . . 43.00—45.00 | Leinjamen . . .. = 
Hafer. 150 15.25 | Gpeiletartofíeln . . — 
Roggenmehl (65 ¾ . 22.00 23.90 Fabrikkartoff. p. kg/. 014 
Weizenmehl (65%). 25.25—25.75 | Weizenitroh, loſe 2.25—2,48 
Roggenkleie . . 10,50—11.00 Weizenſtroh, gepr. 2.85—3 0 
Meizentleie, mittelg. 10.25—10.75 Roggenſtroh loie . 3.25—3.50 
Weizenkſeie (grob) 11.00—11.50 | Roagenitrob. gepr. 3.75 —4.00 
Geritentteie . 10 50 12.00 Haferſtroh. loſe . 3.50—3.73 
Senf 46.048.900 | Saferítrob. gevrezt 400—4 2 
Sommerwide . . 23.00-25.00 | Gerſtenſtroh, loje . 1.95—2.45 
Minterraps * 41.00—42.00 | Geritenítrob, gepr. 2.85—3.05 
Rüblen .. . 1 37.00-38.00 | Seu, lole. . . . - 7.5080 
Viktorigerbſen 39.00 — 42.00 | Heu. gepreßt 8.00—8.5 
olgererbien . . 32.00-35.00 | Negebeu, loſe 8.50—9.00 
blaue 1 — 8 pa 9.00 —9.50 
gelbe Lupinen . . _— arto 8 —.— 
roter Klee, rob . 120.00 130.00 Leinkuchen 17.50—18.00 
weißer Klee 70.00 100 00 Rapskuchen . 13.50 —13. 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 50 
ohne Schalen . . 70.00 — 80.00 kuchen 42—43% . 18.00—18. 50 
Blauer Mohn | 37.00-43.00 Soſaſchrot . . 21.00 —21. 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 
dingungen: Roggen 1360 to, Weizen 315 to, Gerſte 255 (0, 


Hafer 105 to, Roggenmehl 72,5 to, Weizenmehl 17 to, Lartofſel⸗ 
mehl — to, Rogaentleie 82,5 to, Weizenkleie 27,510, Gerſtenkleie — 1% 
Bittoriaerbien 16,5 to, Sojaſchrot — to, Fabrittartoffein 120 po 
blauer Mohn — to, Rapstuden 2,5 to, Sonnenblumenkuche 
— to. Soja chrot 5 to. wa 
War dan, 17. Dezember. Getreide, Mehl⸗ und ijuttermit! 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen! 14,50—15.00, Roggen Il 14,25—14.9% 
Einheitsweizen 19.50— 20,00, Sammelweizen 18,50 - 19,00, Einheits 
hafer 14,50—15,00, Sammelhafer 13,50—14,50, Braugerite 20,00—21, 00 
Mahlaerſte 17.50 18,00, Grützgerſte 15,50— 16.00, Speiſefelderbſen 24. er 
bis 26,00, Biktoriaerbſen 47,00—50,00, Winterraps 45,00 —46,50, rohe 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100,00—115,00, Rotklee obne Flachsſch 
bis 97% gereinigt 125,00 — 140,00. Weißklee ohne Flachsſeide dis 00 
gereinigt 85.00— 110,00. roher Weißtlee ohne Flachsſeide 55.0070. 
Ketemczeizenmehl 1B 31,00—33,00, C 29.00 31.00. D 00 
1 » B 23,00 D 22.00 28, 
— F 21.002200. G 1 
mebl ! (0-55°/,) 23,50— 25,00, Roggenmehl! (0-65%) 22,50— an 
Roggenmehl Il 17,00—18,00, Rogaenid)rotmeb! 17,00—18,00, Road le 
ſchrotnachmehl 14,50—15,00, grobe Weigentlete 11,00—11,50, miein⸗ 
grob 10,00—10,50, fein 10,00-710,50, Roggentleie 9,00—9,50, Le 
kuchen 16.251675. Rapskuchen 12,75—13,25, Sonnenblumentu en 
17.25 — 17.75, doppelt gereinigte Seradella 12.00 — 13.00, blaue Lupe 00 
7,25 7.75, gelbe 8,50—9,50, Peluſchzen 20.50 — 21.50. Widen 16 
zen. 


E 25,00— 27,00, — „00—25 00, C —— 
20.00—21.00, III A 15.00 16.00, Rog 


bis 21,00, Winterrübſen 44.50 46,00, Gommerriibien 40,50 
blauer Mohn 43,00—46,00, Leinſamen 45,00—46,50, Soja Schrot? 
bis 21.00. Speiſekartoffeln 3,00—3,25, 


Umſätze 5185 to, davon 3312 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


Sreiftantmühlen haben inzwiſchen ihren nächſten Bedarf eingedzer 
pen” 
tter⸗ 


. ne 
ür Hulſenfruchte beſteht zur Ausfubr geg 
toils 
de 10 iert. 


nieht gereinigt sm 
500 Ses della 


he 35-65, 23, 
9-12 Sommerwiden 22 23, Winterwiden60—75, Beluichten 9 5 35, 
grüne Erbien © pjen 
Pferdebohnen 22-26 Gelbſenf 40-44. Raps 36—38. come 
36—38_ Saatlupinen, blaue 8-9. Gaatlupinen, gelbe 955 4547. 
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